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F. Zur weiten Ausgabe gehören: InſeratenBeilage und Kadeeſeſe Micheagen

Politiſche und veriniſchte Nachrichten.
Betreffs des Jmupfgeſetzes hat. das Reichsgerjchtin einer Reviſionsſache erkannt, das San efetz c zit 9

Verbotsgeſetzen zuzuzählen, und jede Aufforderung dieJmpfung zu yltrleſten oder zu ümgehen, falle unter den

Arlikel 110 des Sträfgeſetzbuchs
In ArnswaldeFriedeburg macht auch die Sozial

demokratie jetzt große Anſtrengungen. Abg. Bebel wird
demnächſt dört einen Vortrag halten.

Ver Auflöſung des Reiſſer e annaſtums on mit
dem 1. April 1893, welche der s Magiſt
hatte, iſt vom Kultusminiſter bekanntlich die Genehmigung ver
ſagt worden. Der bezünliche Erlaß des Kullusminiſters, welcher
vom 18. Oktober datirt iſt, wird jetzt im „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht. Jn demſelben minint der Miniſter darauf Bezug,
daß er im Herrenhauſe ausdrücklich betont habe, daß die Unter
richtsverwaltung ſich vorbehalten müſſe, daſür zu ſorgen, daß
die Auflöſung allmählich und ordnungsmäßig“ erſolge, daß den
Jutereſſen der vorhandenen Schüler Rechnung getragen werden
müſſe, damit kein Vachunt entſtehe, ünd damit die Schüler
wiffen, wohin ſie gehören. Nur mit dieſer dürch die Natur der
Sache gebotenen Veſchränküng ſeien die Befugniſſe der Gemein-
den zur Aufhebung der Schulen bisher verſtanden und, von den

eſeßgebenden Foktoren nen beſtätigt wordeit. Dieſe Rückſicht
ſei von den ſtädtiſchen Körperſchaften in Neiſſe nicht gewahrt
worden. Wenn die ſtädliſchen Körperſchaſten bei ihrem Beſchluſſe
beharren, däs Reglgymnoſium ohne Erſatz aufzuheben, ſo könve
dies nur in einer Weiſe geſchehen, daß zu Oſtern 1893 die Sexta,
ein Jahr ſpäter die Quinta und ſo fort aunſ gehoben werde.
Die ohne miniſterieller Genehmigung erfolgten Kündigungs
ſchreiben an, die e ſeien biernach zurückzuziehen. Der
Miniſter giebt im Weiteren zur Erwägung ob nicht die Uni
wandlnng des Reglgymnafinms in eine einſachere und weniger

ürgerſchaft der Stadt liege.
e Btaſenhelt mit ſechsjährigen Kurſusdauer iün Jnker-
eſſe der

Was den Preis betrifft zu welchem die Deutſchen Schienen

werke die Lieſernng des Schienen Bedarfs der Preußiſchen
Staatsbahnen und der Reichsbahnen in ElſaßLothringen bis
um April 1894 übernoninen haben, ſo beſtätigt der Aklibnair,

daß derſelbe anf m .4 pro Tome feſſgeletzt und dabei die

zider 3 3 p ein r F oWi ar denvigfeßt von 50 auf 55 Kilo pro OuadraleCentimeler kein er Seite übertrieben wird.

worden rerhöht

Der württembert an Bern

keiten begeben hatte nach Ber
ſchäfte der Geſandtſchaft wieder übernommen

F Anläßlich des zur Berathung ſtehenden Seuchen Geſetzes
werden die Jntereſſenken des Lumpenhandels an die Reichs
regiering eine moiivirte Eingabe rjchſey, durch welche der voll
ſtändig ungebinderte Verkehr von Lümpen auch bei eintretenden
Seuchen gefordert werden ſoll.

Eigeuner Drahtkbericht.
miſfar für Geſundheitspflegeim Weichſel-Gebiet,
Oberpräſident von Goßler, hat zum 15. d. Mts. eine
Konferenz nach Bromberg einberufen, in welcher Maß
nahmen zur Abwendung einer event. Choleragefahr im
nächſten Frühjahr berathen werden ſollen. Zu derſelben
ind die Vorſtände des FlößereiVereins, der Schleppſchiff
fahrtsAktien Geſellſchaft und der Bromberger Hafen Aktien-
Geſellſchaft eingeladen.Eigener Drahtbericht. Man meldet uns aus
Kiel Die Anſprache des Keiſers an die Marinerekruten
in Kiel bei deren Vereidigung beſtand in einem Hinweis
auf die Heiligkeit des Eides und einer Ermahnnng zur

e
———H

Nöochdruck verboten.

Wiener Wrief.
Von Curt v. Zela u.

r Schluß.Die in einer bekannten Flugſchrift aufgeworfene Frage;
ob Wien eine Thegterſtadt ſei? dürſte nun nach dein
Erfolge der letzten Ausſtellung im Prater
endgiltig in bejahendem Sinne entſchieden wordenſein,
ganz abgeſehen davon, daß die diesjährige Herbſtſaiſon
mit ausverkauſten Häuſern begonnen und die Einführung
von Sonntag Nachmittags Vorſtellungen im Hofburgtheater bei klaſſifchem Repertsire und viehrigen Preiſen einen

Andrang zur Folge hatte, wie ein ähnlicher ſelbſt in den
beſten Theaterjahren nicht dageweſen. Auch in der Wahl
der Novitäten hat die Direktion in letzterer Zeit eine glück
liche Hand bewieſen, den dafür, daß ſie kürzlich Adolf
Wilbrand's „Meiſter von Palmyra“ gebracht und zwar in

*riner wahrhaft vollendeten Darſtellung, weiß ihr das
kunſiſinnige Publikum gleichen Dank wie die Kritik, die
ſich bezüglich der Anerkennung des hohen Werthes der

Dichtung, wie hinſichtlich des Lobes der Leiſtungen der
Schauſpieler in ſeltener Uebereinſtunmung befand. Als
eine Nachwirkung der internationalen Muſik und Theater
Ausſtellung iſt es wohl anzuſehen daß ſich auch
nach dem Schluſſe derſelben Künſtler fremder Nationen
veranlaßt fühlen, zu Gaſtſpielen nach Wien zu kommen
und er ſeitens des Publikums und der Preſſe die
wärmſte Aufnahme finden. Nach Sarah Bernhardt iſt
nun Eleonore Duſe im Carltheater aufgetreten; beide
Künſtlerinnen waren den Wienern nicht neu, und beide
erfreuen ſich hier einer großen Zahl treuer Verehrer.
Gegenüber der tiefgreifenden ſtilleren Begeiſterung aber,welche die natirlithe Darſtellungsweiſe der italieniſchen

Tragödin erregt, verlieren die lauten Beifallsſalven, die
dem nervenerſchütternden, wohl zurechtgelegten Spiele
Sarah Bernhardt's t wurden, einigermaßen an Werth.
Die Duſe hat namentlich als Santuzza in Verga's Caval

ruſticang eine jener ſeltenen, großen Leiſtungen auf-

rat beſchloſſen

re a h earkäiientarſſghes.

Der Staats Kom
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rung des

hinaus in Ausſicht genommen werden.

Treue gegen den övberſten Kriegshertn, jener Tugend, die

ſchon die alten Germanen geziert habe.

Der rechnungsomäſzige Abgagug an Vetriebsmitteln der
Preußiſchen Staatsbahnen iſt ſür das Etatsjahr 1893/94 anf
371. Lokpmotiven, 217 Perſonenwagen und, 3083 Gepäck und
Güterwägen ermittelt. Bei der Neubeſchaffung von Betriebs
mitteln wird indeß auch abgeſehen von den größeren Anſprüchen
an die Leiſnn ſagten derſelben ſtets auch anf eine Verueh-r Maſeriats gehalten. S ſind in ne
für 189293 ſtatt der rechnnnagsmäßig in Abgang

akten 404 hene Lokomotiven 206 alten und 414 nene Per-
ſoneuwagen, 2890 alten 3993 neue Gepäck und Güterwogen, alſo
105. Lokomotiven, 208 Perſonen wagen und 1103 Gepäck und
Gülerwagen mehr, als vöraitsſichtlich zux. Ausmuſterung gee Auch für das Eiatsiobr 1893 94 dürfte eine
nanihaſte Vermehrüng der Betriebsmittel über den Abgang

Die Beſchaffungen für
189493 re ſich anſchlagwäßig auf 36 111000 Mark ind
für 1808 94 dürften dieſelben 58 000 000 Mark überſchreiten.

Der nene Marſchall Vorwärts“. Herr Träger
hat ſich bei der Feier des Parlamentsjubiläums der Abge
ordneten Virchow und Pariſius von einem jüngeren Kol-
legen den Rang ablaufen laſſen nicht er, der bewährteFortſchrittsdichter war es, der Herrn Virchow zuyftmäßig

anſäng, ſöndern der unermüdliche rei nairece
Herr Albert Sachs. Wie herrlich dieſer Dichterkollege es
verſtanden hat, dein Windthorſtſänger die packenden Töne
en zeigt nachſtehende Strophe aus ſeinem

tliede x Se

So führe Deine Schaaren
Stets neuen Siegen zu
Dur Jüngling weiß an Hagreh,
Du Marſehnll Vorwärts“ Du

Wir ſteb'h zu Dir, wo Dir auch ſtehſt!
Wir fokgen Dir, wohin Du gehſt!

„Und in des. Weltalls Runde
Halil's wetterbrauſend ſchier,

Ein Griſ' ans jeden Munde:
HeillRudvlf Virchow, Dir!Man wird zugeben müſſen, daß geſchurdckloſerer Per

ſonenkultus, als ihn die freifinnige Partei „hochhält“, von

J deubis jetzt vollzogenen Erſatzwahlenzum Landtage haben die Freikonſervativen ein Mandat
eingebüßt, die Nationalliberglen eins gewonnen und. eins ver

loren, die Freiſinnigen ein Mandat gewonnen. Von den neu-
gewählten Abgeordneten ſind drei, Funck, Graf p. Hoenshroech
nd Träger, auch Mitglieder des Reichstaas.

Aus dem Herrenhanfe iſt am 1. Nov, zu
Vertreter Koſſels Oberbürgermeiſter Weiſe, in Folge ſeines
Auslritis aus ſeinem Amte, ansgeſchieden

Jn dem im Bundesrathieingegangenen
Etat des Auswärtigen Am s haben einzelne Geſandt-
ſchaften eine Beſoldungserhöhnng erfahren. Für den Wotſchaſter
in Madrid in eive Erhöhnng der Mielhsentſchädigung erſorder
lich geworden, wegen der dortigen Thenerung und des Umn-
ſtondes, daß ein eigenes Dienſtgebände dort noch nicht beſchäſft
iſt. Ebenſo i durch Theuerungsverhältſſſe eine Erhöhung des
Volſc aſtergehaltes in Rom nothwendig geworden. Bei den
Konſuloten ſind auch einige Erhöhungen erſorderlich geweſen.
Das bisherige Vizekonſnlat in Nizza ſoll in ein Konſniat um

ewandelt werden. Bei dem Seminar für orientaliſche Sprachen
in Berlin ſoll ein Lehrſluhl ſür Erkernung der ruſſiſchen Sprache
eingelichtet werden. Es iſt dem Etat eine Denkſchriſt über die

der dramatiſchen Kunſt Unerreicht und unvergängli
I ſtehen. So verſchieden die beiden Künſtlerinnen auf den

bisbefige Wirkſamkeit des Seminars beigegeben.
e e.

zuweiſen, wie ſie nur das Genie hervorbringt nnd W

Bühnen erſcheinen, ſo verſchieden zeigen ſie ſich auch im
Leben. Sarah. Bernhardt, die dürch Anwendung aller
Mittel der Kunſt zu wirken weiß, verſteht es quch im
Leben, ſich ſelbſt zu inſceniren. Für ſie hatte es nicht erſt
der Gaſſſpielreiſe jenſeits des Oceans bedurft, um die
Macht der Reklame durch und durch kennen zu lernen und
ſich dieſelbe dienſtbar zu machen. Trotzdem ihre S durch
Rollenſtudium, Proben nnd die Paſſion für's Malen und
Modelliren vollauf in Anſprüch genbinmen iſt, wird ſie es
nicht von ſich weiſen, Einladüungen anzunehmen, Beſuche
zu machen, oder Beſuche von Perſonen zu empfangen,
die ſie kennen lernen wollen, um ihrer Bewunde-
rung Ausdruck zu geben, oder um eine
redung mit ihr zu veröffentlichen. Gerade das Gegen
theil iſt bei der Duſe der Fall, welche alle und jede ihr
nicht auf der Bühne zugedochte Huldigung von ſich weiſt,
der jede Reklame vollſtändig fremd iſt, vielleicht weil ſie
eine ſolche nie gebraucht hat, die außerhalb der Bühne
aufhört, Schauſpielerin zu ſein, keinerlei artiſtiſchen Neben-
ſport betreibt, ſondern nur der Ruhe lebt, um ihre er-
ſchütterte Geſundheit nach Möglichkeit wiederherzuſtellen.
Wenige größe Künſtlerinnen ſind ſo unzugänglich wie ſie,
welche auf die Beobachtung geſellſchaftlicher Formen ihr
gegenüber ſo hohen Werth egt, daß ſie kaum Jemand
einer Beachtung würdigen wird, der ihr nicht in einem
Salon vorgeſtellt worden. Jhr liegt jedes Kokettiren mit
der Politik fern, das Sarah Bernhardt in Prag geradezu
zu einer ſlavophilen, gegen die Deutſchen gerichteten Demon-
ſtration ausgenijtzt hat; während die franzöſiſche Schau-
ſpielerin in der Ka v Böhmens, gleich dem ruſſiſchen
und polniſchen Künſtlern, nur im ezechiſchen National
theater auftritt, ſpielt die italieniſche Tragödin dort ſtets
im deutſchen Landestheater.

Die Mitglieder des kaiſerlichen Hofes beſuchen die
Theater ziemlich hänfig. So ſah man die Fran Kron-
prinzeſſin- Wittwe Stefanie wiederholt im Karltheater, wo

Es erhellt

Unter

a

a

daraus, daß die Mebrzahl der Semingriſten in verſchiedenen
Ländern, die meiſten in Ching, im Reichsdienſte Verwendung
geſunden, während, audere im Dienſte von Geſchäftshäuſern oder
für eigene Zwecke hinansgegangen- ſind. Es balanziren in Ein
nahme und Ausgabe der Etat für Kamerun mit 580 000 .4
(darunter künftig wegſalleud 22 200 4) der Etat für Togo mitn 0 di der für das ſüdweſtafritaniſche Schusgebiet
mi

Streiflichter-
Ein freiſinniges Gutachten z Gunſtenderer gigſrigg“ Dienſtzeit. Nach der deutſchfrei-

Hunigen Doktrin ſoll für das deutſche Heer eine zweijäbrige
Dienſtzeit zur Ausbildung völlig gehſgen; das dritte Dienſtiahr
ſei ſo wird auf jener Seite ſtandhaft behanptet durchaus
überſlüſſig, in ihm „verbuümmeln“ nur die Leute. So lauten
die militäriſchen Gutachten wenn, es ſich um das deutſche Heer
handelt. Anders urtheilt man auf jener Seite, wenn man aus
ländiſche Verhältviſſe ins Auge faßt und zwar aus dem Grunde
ins Auge ſaßt, um die Wehrkraſt unſerer präſnmptiven Gegner
als möglichſt mangelbaſt zu ſchildern. Das Berliner Tage
blatt Nr. 570 ſchreibt „Jm Jahre 1891 gelangten in Frankreich
189 507 Mann, ausgeſchtoſſen 25 000 Freiwillige zur Einſtellung
Hiervon wurden 185 837 Mann der Axmee zugetheilt. Dieſe
Maunſchaſten, welche an ſich zum großen Theil minderwerthig (7)
i gteig zu den deutſchen Rekruten ſind, dienen aber nicht
drei volle Jahre alle Mannſchaften dieſer Ziffer können mithin
auch nicht dieſelbe Kriegstüchtigkeit erlangen. Dieſe Aenßerung
genügt, un darzuthun, daß der Deutſchfreiſinn nur aus Popu-
laritätsrückſichten für die bedingsloſe zweijährige Dienſtzeit ein
tritt, obwohl ihm bewußt iſt, daß die zweijährig Gedienten nicht
P weiteres diefelbe Kriegstüchtigkeit erreichen können, ols die

reijährigen. Der Deutſchfreiſinn treibt alſo Pärteitaktik auf
Koſten unſerer nationalen Sicherheit. g.

T. Der Fall Berngud. Anläßlich des ſchweizeriſchen
Offizierfeſtes, bei dem die Offiziere natürlich ſämmtlich in Uni-
form erſchienen waren. kam am 30. Oktober Nachmittogs 4 Ubr
die ſchweizeriſche Bundesfabne mit dem ſchweizeriſchen General
ſtab und allen Diviſionären anf dem Bahnhof Genf an. An
demCweitumher ſichtbaren Büffet des Genfer Bahnbofs der
Pächter deſſelben iſt ein le Namens Lanrin webte
eine mächtige franzöſiſche Trikolore. Bernond, welcher Bürger
der Stadt Genf und Jnſpektor der ParisLyonMittelmeerbahn
ſt, begeanete beim Babnhof dem Fräulein Laurin, zu dem er
einerfte, er ſei der Anſicht, angeſichts des ſchweizeriſchen rein

militäriſchen Feſtes. bätten keine ſranzöſiſchen Fahnen aufgehbißt
werden ſollen. Fräulein Lauxin ſagte alsdann z Vater,
ſie wolle n h Gefgllen die franzöſiſche Fabne wegebnen. Es ſchienen teme v e mehr erhältlich zu
e en ne keihe ſihciter e Fahne aufgepflanzt.

Am 2. Auguſt verdffentlichte donn der Lyoner Nepubli
cain“ einen Brief gezeichnet „ere Gruppe Franzofen“, in
welchem Bernond Vorwürfe gemacht wurden daß er die Ent
fernung der franzöſiſchen Nativnalfahne verlangt habe. Es
wurde ferner hebauptet, er hätte die Fahne einen „Lumpen“ ge
heißen. Daſſelbe Lyoner Blatt veröffentlichte ſpäter einen
weſteren Schimpſbrief gegen Bernoud. Angeſehene Geuferde die dein Verwalfungsrath der genannten framzöſtſchen

eſellſchaft angehören, ſuchten den Konflikt beizulegen. Jn-
zwiſchen wurde aber der franzöſiſche Arbeits Miniſter Viette
von der Sache unterrichtet. Derkelbe war kürzlich bei der Er
öffnung der Bahn VollandesAnnemaſſe von der Stadt Genf
aufs Liebenswürdigſte empfangen worden. Viette entſetzte

rauf, Bexnoud ſeines Amtes. Man darf P ſein, was
idot. auf die lebr beſtimmt gehaltene Note der ſchweizer

derung antworten wird. Die Geuferx Preſſe zieht aus
dem Zwiſchenſall folgende Schlußſolgerung: „Wir wollen Herrn
ſein in Genf und den den Franzoſen gehörenden Babnhof zurück
kauſen, koſte es noch ſo viele Millionen!“ Der Fall errent in
der ganzen Schweiz das größte Anfſehen.

Eine inferefſante Richtigſtellung. Die „M.
Alla. Zit.“ beſtreitet die Angabe Buſchs, Lothar Bucher
bave ſeiner Zeit die Reichsverfaſſung nach Fürſt Vis-
marcks Jntentionen binnen 24 Stunden niedergeſchrieben: Sie
ſtellt die Sache ſo dar; Es bandelte ſich erſtlich nicht um die

=—=ZTZ

ſie der Duſe den lebhafteſten Beifall ſpendete. Zuweilen
erſcheint auch der Kaiſer in einem der beiden Hoftheater,
namentlich im Schauſpielhauſe, wo er den Vorſtellungen
bis zum Schluſſe mit großer Aufmerkſamkeit anwohnt.
Die Kaiſerin welche kürzlich mit dem Monarchen aus
Ungarn zurückgekehrt iſt, unternimmt täglich üm die Mittagszeit Ansſahrten Das Ausſehen der hohen Frau iſt zwar

ein ſehr gutes, nichtsdeſto weniger dürfte dieſelbe in der
nächſten Zeit zur Stärkung der Nerven nach Corfn reiſen,
wo ſie bekanntlich eine mit wahrem Kunſtſinn ausgeſtattete
prachtvolle Villa beſitzt, deren Garten terraſſenförmig an
z gleich dem Veſtibül des Gebändes mit werthvollen
Marmorſtatuen italieniſcher Arbeit, zum Theil mit überaus
koſtbaren, in Rom angekauften und aus der Sammlung
des Fürſten Borgheſe ſtammenden Antiken geſchmückt iſt.

Kleines Feenilleton.
Das von der verſtorbenen Königin Olga von Würt-

tem berg hinterlaſſene Vermögen beläuſt ſich auf rund 24
Millionen Mark. Davon erhalten lant Teſtament die ruſſiſche
Großfürſtin, Herzogin Werg, ihre Nichte und Pflegetochter 30
Millionen, ſowie die beiden Töchter der Herzogin einige Mil-
lionen. Der Prinzeſſin Panline, Tochter des Königs Wilhelm
ſpricht das Teſtament dem Vernehmen nach 1 Million zu, ebenſo
iſt von kleineren Legaten abgeſehen die Stad) Stuttgart
mit 1 Million bedacht. Dem König Wilhelm fallen die zwei
Millioenen zu, die König Karl hinterlaſſen hat.

T Divugenes in ſeiner Tonne“ nichts Bekannteres,
nichts. was mehr beglaubigt iſt als dies. Nicht wahr Und
dennoch giebt es nichts. was falſcher wäre. Nein, nicht aus dem
Jnnern einer Tonne heraus ließ jener bekannte Philoſoph aus
der Schule der Cyniker ſeine witzigen Bemerkungen und beißen-
den Ausfälle los und zwar aus dem ſehr einfachen Grunde,
weil man zu der Zeit. wo Diogenes lebte noch r keine
Tonnen kannte. Die Tonnen ſind in Wirklichkeit deutſchen Ur-
ſprungs, und die Griechen und Römer bedienten ſich zum Auf-
bewahren ihres Weines großer Thöngefäße,, welche ungefähr
r gleichen, die noch heut zu Tage in Spanien in Ge
brauch ſind und die man dort „tinajas“ nennt. Ju einer ſolchen
äpaja hauſte alſo der alte Diogenes, und die Basrelifs der
Villa Albini zeigen uns, daß er die Einfachheit ſogar ſoweit ge
trieden, daß er ſich zur Wohnung einen de i Nelen
Weinkrig guserkor. dein der Boden ſrölle und de ans dieſem
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Reichsverfaſſung, ſondern um die Verſaſſang des Norobelttſchen
Bundes. Savigny hatte einen Entwurf ausgearbeitet, welcher
dem Kanzler nicht gefiel, weil er nicht den Gegebenheiten der
politiſchen Lage, und namentlich nicht dem Vertrauen entſprach
welches Preußen bei ſeinen neuen Bundesgenoſſen erwerben
wollte. Fürſt Bismarck diklirte darauf Bücher den neuen Ver
faſſungs-Enlwurf in die Feder und zwar binter einander.
Bücher mag dann vielleicht 24 Stunden lang ſeines „Zenſor-
amtes“ gewaltet, von welchem Fürſt Bismarck neulich geſprochen,
und dem Entwurf die erforderliche redoktionelle Form gegeben
Haben. Aber Bucher ſelbſt hat die Verfaſſung, wie ſie damals
Bundesgeſetz geworden und heute faſt unverändert noch Reichs
geſetz iſt, als cigenſte Arbeit Bismarcks bezeichnet,

Bei den in dieſen Tagen abgehaltenen
Probefabrten eines neuen Torpedobootes,
welches für die Ruſſiſche bez. italieniſche Marine auf den
Werften von Schichan in Elbing erbaut wurde, iſt es gelungen,
eine bisher beiſpiellos daſtehende Geſchwindigkeit zu erzielen,
indem das Boot bei einer einſtündigen Dauerfahrt in offener
See durchſchnittlich 27,4 Seemeilen (gieich faſt 7 geographiſchen
Meilen) zurücklegte, eine Schnelligkeit, die mit jedem Jagdzug
konkurrirt! Mit dieſer ſtaunenswertben Leiſtung, ſo ſagt man
ſich offen, iſt man allerdings an der Grenze der Möglichkeit
angekommen. Dieſes Modellboot hat eine Länge von 46,5
Meter (die S. -Boote unſerer Flotte haben nur eine ſolche von
33—34 Meter) eine Breite von 5,2 Meter und ein Deplacement
von 130 Tonnen. Die Dicke der bei dem Bau verwandten
Stahlplatten beträgt nur 6 Millimeter. Während der Fabrt
war der Druck in den Keſſeln 13 Atmoſphären 7,4 Kilogr.
auf 1 Qu.-Ctmr.; die Befrachtung des Fahrzeuges war mit
einer Beſetzung von 24 Mann gegen 40 Tonnen. Da die ver-
tragsmäßig bedungene Geſchwindigkeit nur 26,5 Seemel len be
trug, ſo iſt dieſelbe um ein Bedeutendes übertroffen worden.

Ueber den Handelsvertrag mit Rußland
liegt dem gegenwärtig tagenden Landeskulturrathe des
Königreichs Sachſen nach dem „Dresdener Journal“ fol-
gender Bericht des Abgeordneten Dr. von Frege vor:

„Der Ausſchuß geht davon aus, daß als Grundlage für den
Vertrag ruſſiſcherſeits die Herabminderung der Rußland gegen
über beſtehenden Zollſätze (Tarif vom 21. Dezember 1887) für
Getreide, Holz und Vieh auf diejenigen Sätze gewünſcht werde,
welche durch die Handelsverträge mit OeſterreichUngarn und
Jtalien vom 1. Februar d. J. dieſen und den meiſtbegünſtigten
Staaten zugeſtanden, ſind, und außerdem die Gewährung der
ſelben Erleichterung für die Vieheinſuhr erſtrebt werde, wie ſolche
vertragsmäßig OeſterreichUngarn zugeſichert wurde. Da bereits
jetzt das Gebiet, für welches die niedrigeren Tariſſätze der Han
delsverträge in Kraft ſind, ſehr ausgedehnt iſt, ſo würde die
Gewährung gleicher Tarifſätze auch an Rußland einer allge
meinen Herabdſetzung des deutſchen Zolltarifs hinſichtlich der
landwirthſchaftlichen Produkte gleichkommen. Der Ausſchuß ſtellt
feſt, daß die Befürchtungen, welche aus dem Abſchluß der Han-
delsverträge mit Oeſterreich Ungarn abgeleitet wurden ſich
während der kurzen Dauer ihres bisherigen Beſtehens als voll-
ſtändig begründet erwieſen, insbeſondere eine erhebliche Abmin-
derung der Getreidepreiſe veranlaßt bhaben, ſo daß dieſe ſchon
jetzt einen ebenſo niedrigen Stand erreicht hätten, wie in dem
Jahre 1885, und ſich raſch dem Preisſtande der Jahre 1886
und 1887 näberten, wo die dadurch verurſachte Nothlage der
deutſchen Land wirthſchaft als dringliche Veranlaſſung diente, um
durch Erhöhung des Zolltaxifs vom 24. Mai 1885 mittels Ge-
ſetzes vom 21. Dezember 1887 die ſpäter durch die Handelsver-
träge wieder abgeminderten Zollſätze auf Getreide günſtiger zu
geſtalten. Der Eintritt Rußlands in den Wettbewerb
würde vorausſichtlich durch Ueberfüllung des Marktes
einen ſolchen Preisdruck ausüöben, daß die volle
Wiederkcehr der noch nicht ganz überwundenen (ge-
drückten Lage der einheimiſchen Landwirtbſchaft mit Sicherheit
zu erwarten ſein würde, umſomehr, als an die Leiſtungsſähigkeit
der letzteren durch die neuere Geſetzgebung, insbeſondere die
ſozialpolitiſchen Geſetze, noch erhöhte Anſprüche geſtellt worden
ſeien. Das Ausfuhrbedürfniß Rußlands ſei zweifelsohne größer
als das Einfuhrbedürfniß des deutſchen Reichs, das vielleicht
mit der Zeit vollſtändig verſchwinden werde, wenn die deutſche
Landwirtbſchaft in die Lage verſetzt werde, daß ſie ſicher ſei,
ihre eigenen Erzeugniſſe zu ſolchem Preiſe verwerthen zu können,
daß i gedeihliches Forkbeſtehen nicht in Frage geſtellt wurde
und ſie nicht durch Veränderung ihrer ißegrkge zur ein
heimiſchen Bevölkerung und ihres Verbältniſſes gegenüber der
Produktion des Auslandes fortgeſetzt beunruhigt werde. Der
Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland könnte nur auf
Koſten der heimiſchen Landwirtbſchaft geſchehen und würde
daber durch Verringerung der Kauffkraft derſelben auch auf
Handel und Jnduſtrie ungünſtig zurückwirken; er könnte und
würde unzweifelbaft Rußland große Vortheile Deutſchland aber
nur Nachtheile bringen, umſomehr als beim Mangel einer par-
amentariſchen Vertretung in Rußland es jederzeit möglich ſei,

die Verträge abzuändern oder wirkungslos zu machen, anderer-
ſeits die ſchwankenden Valutaverhältniſſe Rußlands ſchon jetzt die
Schutzzölle zeitweiſe wirkungslos machten. Durch den Abſchluß
eines Handelsvertroges mit Rußland würde ſich ein Ausfall an
den Zöllen im Betrage von jährlich 22 Millionen ergeben, die
durch erhöhte Steuerbelaſtung der Einwohnerſchaft des Deutſchen
Reichs, darunter natürlich auch der durch die vermehrte Kon
kurrenz des Auslandes geſchwächten Landwirthſchaft, aus
geglichen werden müßte. Da auch ſür den Abſchluß einer Kon-
vention betreffs der Viehſeuchen mit Rußland die Verbältniſſe
nicht günſtiger liegen, hauptſächlich in Folge des Feblens eines

ut durchgebildeken und ansreichenden Veterinärperſonals in
ußland, ſo beantragt der Ausſchuß, an die Königl. Staats

Hrunde ſeinen eingentlichen Beruf nicht mehr zu erfüllen ver
mochte der aber dennoch genügte, dem bedürfnißloſen Philo-
ſophen Schutz zu r Der ganze Jrrthum iſt daher ent
ſtanden, daß der Ueberſetzer es für paſſend erachtete, das Wort
„Weinkrug“ mit „Tonne“ wiederzugeben, und man könnte nun
ebenſogut, wie man über jene holländiſchen Maler gelacht die
den Odyſſens mit einer Tabakspfeife im Munde deargeſtellt,
auch über alle die Künſtler lachen, die den Diogenes in einer
richtigen mit Reifen r Tonne dargeſtellt haben. Die
wunderliche Wohnung des Diogenes iſt übrigens im Griechiſchen
mit dem Worte o bezeichnet.

Das ändert die Sache Von Guſtav Nachtigal erzäblt
man uns folgende Geſchichte: Ein Hamburger Ordensjäger, der
durch Handelsverbindungen mit afrikaniſchen Herrſchern zu Geld,
ober noch zu keinem Orden gekommen war, kam eines Tages,
als der Forſcher ſich in Szurs aufhielt, höchſt aufgeregt zu
dieſen und rief: „Denken Sie ſich, ich babe vom Sultan von
einen Orden erhalten. Brauche ich nun eine Erlaubniß, den
Orden zu tragen „Gewiß“, antwortete Nachtigal lächelnd,
„aber Sie wiſſen doch auch, wie man den Orden trägt
Nein. Herr Generalkonſul. Bitte, erklären Sie es mir!“

„Nun“, ſagte Nachtigal, „Sie wiſſen doch, daß Jbre Dekoration
kein Orden im europäiſchen Sinne, ſondern nur ein goldener
Ring iſt, in den ein Halbmond gravirt iſt 2“ „Ja wohl, und
wie iſtkdieſer Ring zu tragen Auf der Bruſt, am Halſe oder
im Knopfloch 2“ „Keineswegs“., erwiderte Nachtigal würdevoll.
„Der Ring Sr. Majeſtät des Sultans kann nur richtig als
Dekoration getragen werden, wenn man“ Wenn man“, unter
brach der neugierige Ordensjäger erregt „Wenn man ihn
durch die Naſe zieht.

Ein Offiziersburſche ſpricht am Sonntag Nachmittag
von der Straße aus einen Kameraden au, der aus dem Fenſter
ſieht. „Jebſt De denn heute nich aus, Juſtav Nee, i
muß warten, bis mein Leutnant nach Haus kommt.“ „Lang-weilſt De Dir denn nich „Jck mir langweilen! Jck bat
ja niſcht zu thun

Wie aus Ankwerben gemeldet wird, iſt das Schloß
des Herrn Kums in Saudvliet, eine berühmte Sammmelſtelle
von Kunſtwerken, ein Raub der Flammen geworden. Nur ein
Theil der Kunſtgegenſlände iſt gerettet worden.

Der Stadt Edinburg bat der kürzlich dort verſtorbeue
Verleger Nelſon etwa 80000 Pfd. Sterl. (1 600 000 für
wohlthätige Zwecke hinterlaſſen. 50000 Pfd. Sterl. ſind dazu

limmt, Räume für Arbeiter einzurichten, um dieſen allerlei
ittel zur geiſtigen und körperlichen Erheling zu bieten e

regierung das dringende vinuchen zu ſteilen bei der Reichs-
regierung dabin wirken zu wollen, daß von dem Abſchluß eines
Handelsvertrages mit Rußland abgeſehen werde.

Von einem Landwehrkameraden.
Jnu einer Zuſchrift an die Nat.Ztg. hatte ſich ein Land-

wehrmann, aufgeregt durch die Verſuche wegen eines Artikels
im Militärwochenblatt der deutſchen Landwehr eine Ehren-
kränkung einzureden, bitter beſchwert und ſogar Miene gezeigt,
die Militärvorlage als ein Mißtrauensvotum gegen die Land
wehr aufzufaſſen. Dieſe von einzelnen Blättern täglich ſpalten-
lang gepflegte Gereiztheit fordert zum entſchiedenen Proteſt
hergus. Einen ſolchen Proteſt finden wir in einer zweiten Zu
ſchrift an die Nat.Zig., die ebenfalls von einem Landwehrmann
herrührt und wie uns ſcheint, ſehr zutreffend die übertriebene
Empfindlichkeit u. A. wie ſolgt zurückweiſt: t

„Nach zwei Richtungen ſtellt der dere an den Jn-
fanteriſten Anforderungen, die ſo nahe an die äußerſte Grenze
des Möglichen beranreichen, daß ſie dieſe für eine a Auzahl
von Jndividnen ſchon überſchreiten: auf dem Marſche in Folge
des leider gar zu ſchweren Gepäcks und der mit der Größe der
Armeen wachſenden An und Aufmarſchſtrecken, und im aufge
löſten Feuergefecht, welches innerhalb wirkſamer Entfernungen
die Gefechtskraft jeder Truppe, auch der unverwundeten Jndi-
viduen, mit der Zeit aufzehrt, nur hier früber und dort
ſpäter. Gerade das Schwinden dieſer moralischen Gefechtskraft
wird ſicherer als die faltiſchen Verluſte die Entſcheidung berbei-

führen. ßHier aber gelten jetzt weniger als je guter Wille und Be
geiſterung, mehr als Sabiatet des Körpers und des Geiſtes,
erſtere im vollſten Maße nur von der de zu fordern,

Frucht, aber leider nicht unveräußerliche, des aktiven
ienſtes.

Hieraus ergiebt ſich unmittelbar, was auch niemals ernſtlich
bezweifelt worden iſt, daß eine Truppe aus Linienmannſchaften
oder aus Mannſchaften, die erſt ſeit kurzer Zeit aus dem aktiven
Dienſt geſchieden ſind, leiſtungsfähiger iſt, als eine ſolche aus
älteren, aus Landwehrleuten. Das iſt keine Schande für dieſe;
das Gegentheil wäre eine Schande für die aktive Armee. Man
ſieht in ſolchen Punkten die Empfindlichkeit häufig ein wenig
weit treiben. Viele Landwehrofſiziere, die ihrem Civilberuf den
Fleiß ihres Lebens gewidmet baben und nebenbei Offiziere ſind,
zeigen ſich nicht ohne weiteres geneigt, einzuräumen, daß ihre
militäriſche Leiſtungsfähigkeit a priori als eine gexingere zu ver-
anſchlagen iſt, als die der gleichalterigen Berufsoffiziere: das iſt
auch ſür ſie keine Schande aber das Gegentheil wäre es für
dieſe. Wir haben es nie als eine Schande empfunden, wenn die
Leiſtungsfähigkeit der Jäögerbataillone höber veranſchlagt wird,
als die der Jufanteriebataillone. Ein alter Landwehrmann iſt
viel kriegstüchtiger, als ein Erſatz-Reſerviſt, aber auch das darf
für dieſen keine Schande ſein. Es iſt das eben immer die Folge
gegebener Verhältniſſe. Darum muß es auch, ohne zu belei i-
gen, ausgeſprochen werden dürfen, daß der jüngere ausgebildete
Soldat für den Vewegungskrieg und die Feldſchlacht das beſſere
Material iſt, weil Körher und Nerven friſch und geſtählt, der
Geiſt noch fügſamer iſt und mebr in der Uebung der Disziplin
Je mehr die aktive Dienſtzeit verkürzt wird um ſo mehr wer
den dieſe Erwägungen zu betonen ſein. i aber kommt die
weitere, daß in unſerer Zeit des ſchnellen Fortſchritts die älteren
Jahrgänge der Landwehr in frühere überbolte Ausbildungs-
perioden zurückreichen. Heute iſt kein Landwehrmann außer den
aller jüngſten Jahrgängen für das moderne Feuergefecht ſo aus
gebildet, wie wir es jetzt für nöthig balten oder auch nur mit
der neuen Waffe völlig vertraut. Das aber ſpricht zu Ungunſten
der Landwehrjahrgänge um ſo mehr, je älter ſie ſind. 1

Ein Soldat zweiter Garnitur iſt unſer Landwehrmann nicht,
aber für den Feldkrieg weniger geeignet, als der jüngere Soldat.
Die Poſten, die ihr zufallen, wird trotzdem unſere Landwehr
das bezweifelt Keiner ausfüllen, beſſer jedenfalls, als irgend
eine andere Landwehr der Welt. Und mit geringerer Kraft die
undankbarere Arbeit verrichten, iſt echt preußiſch.

Aus aller Welt.
Neiſſe, 9. November. Auf dem Garniſonkirche

hof ſind in den letzten Tagen die Grabhügel der ſieben am 10
Auguſt d. J. ertrunkenen Soldaten zu einem einzigen Grab-
hügel umgeformt und in der Mitte deſſelben ein prächtiges Denk
mal aus Marmor in Form eines Obelisken mit einem Kreuz
darauf errichtet worden. Daſſelbe trägt auf der einen Seite
die Namen der Verunglückten, darunter den Spruch: „Sei ge
treu bis in den Tod, ſo will ich Dir die Krone des Lebens
eben.“ Offenbarung Johannis. Auf der andern Seite befindet
ich die Jnſchrift: „Gewidmet ihren im Dienſt geſtorbenen Kame-

raden von den Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften des
Jnfantexrieregiments v. Winterfeld.“

Oldenburg, 8. November. Das Haus des Anbauers
Kahle im ſüdlich von Oldenburg belegenen Tungeler Moorx iſt
niedergebrannt. Drei kleine Kinder im Alter bis zu ſechs Jah
ren haben bedeutende Brandwunden davongetragen. Sie waren
allein zu Hauſe. Die Mutter hatte ſich zum Torfholen aufs
Moor begeben und das Haus verſchloſſen. Als die Nachbarn
pur Rettung kamen, mußten ſie, da alles in Flammen ſtand, die
Fachwerkmauern einſtoßen, um die armen Kinder den Flammen
zu entreißen. Alle drei ſind nach Oldenburg ins Hoſpital ge
bracht. Au dem Aufkommen des einen Kindes wird ſehr ge

Wie das Feuer entſtanden, konnte bisher nicht feſtge-
tellt werden. Die Rettung der Kinder war recht ſchwierjg, da
man nicht wußte, wo ſie ſich befanden. Zwei derfelben hatten

ch unter einen Tiſch geflüchtet, um ſich vor dem herabfallenden
Feuer zu ſchützen.

Paris, 8. November. (Hohes Alter). Jn einem
Kloſter in Jeruſalem ſtarb dieſer Tage eine armeniſche Nonne
im Alter von 115 Jahren. Sie war 17 Jabre alt in das
Kloſter eingetreten und batte ſeit 98 Jahren deſſen Thürſchwelle
nicht mehr überſchritten.

Paris, 10. November. (Eig. Drabtbericht). Zabl-
reiche Fremde verlaſſen die Stadt aus Furchtvor neuen Dynamitattentaten. Viele Beainte, die
die Rache der Anarchiſten fürchten, ſchicken ihre Familien fort
Der „Temps“ glaubt daß die Attentate ſich wiederholen werden

Paris, 10. November. (Eig. Bericht.) Aus China
wird neuerdings gemeldet, daß durch den Austritt des Gelben
Flußes abermals große Ueberſchwemmungen, namentüch bei Tſchinang, verurſacht worden ſind.

London 10. November. (Eig. Drahtbericht.) Die arbeits
loſen Jndividuen machen ſich außerordentläch
bemerkbar. Am Sonnabend werden die Feiernden
eine e Verſammlung abhalten. Die Polizei hatden Auftrag erhalten. die Umzüge von Tower-bill aus zu ver
hindern Einzelne Arbeitsloſe halten aufreizende Reden auf
offener Straße.

Heer und Mariue.
Perſonal-Veränderungen. Wieſenbach,euglt. von der Gewehrfabrik in Erxfurt, zum Art. Depot in

oblenz, verſetzt. Hootz, Geheimer Ober-Juſtizrath, Mitglied
des Gen. Auditoriats, die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem
Staatsdienſte vom 1. Januar 1893 ab mit Penſion ertheilt.
Bendrien, Kanzleirath, Jutend. Regiſtrator von der Jutend.
IV. Armeekorps, auf ſeinen urgß mit Penſion in den Ruhe-
ſtand, Kruſe, Proviantamts- Aſſiſt. in Braunſchweig, nach
Caſſel, verſetzt.

Anderweite Benennung. Das 3. Garde-Grena
dier Regiment Königin Eliſabetb, wird fortan „Kömigin
et b Garde- GrenadierRegiment Nr. 87
enannt.

Ambos-Unterlagen. Nach den bei der Berliner
Lehrſchmiede gemachten Erfahrungen baben ſich die hobleiſernen
(ausgemauerten) Ambos Unterlagen in jeder Beziebung ein
ſchließlich ibrer Haltbarkeit vollkommen bewäbrt. Sie bieten
den volleiſernen gegenüber den Vortheil der Dämpfung, bez.
Brechung des Schalls und der Syhützerung. wie den der
Verſetzbarkeit. Mit Rückſicht hierauf und auf ihren billigeren
Preis ſind daber in Zukunſt für die Beſchlagſchmieden der
Truppen bei eintretendem Bedarf ausſchließlich hohleiſerne
Kmdos-Unterlagen zu deſchoffev.

l

Zivilverſorgungs-Scheine. Für Entſcheidung
der Froge, ob einem zu einer militäriſch organiſirten Gendarmerie
oder Schutzmannſchaft u. ſ. w. übergetretenen Unteroffizier der
Zivilverſoraungsſchein für 12- oder 15jährige Geſannmtdienſtzeit
nach Muſter B oder Muſter C zu 8 1 der Anſtellungsgrund-
ſätze) zu gewähren iſt, kommt es lediglich darauf an, ob der be
treffende Anwärter nach oder, vor Beendigung einer 9jäbrigen
aktiven Dieuſtzeit zur Probedienſtleiſtung kommandirt worden
iſt. Für Unteroffiziere, welche vor Vollendung einer 9 jäbrigen
Dienſtzeit zur Probedienſtleiſtung kommandirt worden ſind, iſt
ſpäter nur der Zivilverſorgungsſchein nach Anlage C zuſtändig-

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
v Berlin. Dem Rector der Technuiſchen Hochſchule iſt

vom Kaiſer ein, feſtliches Amtszeichen verliehen worden und
zwar in Form einer goldenen Kette mit einem Medaillon.

Jeng. Der hieſige Univerſitätsprofeſſor Kluge ba
den Ruf an die holländiſche Univerſität Groningen abgelebnt.

Marburg. Für die Dauer des Winterſemeſters iſt
Profeſſor der Nationalökonomie Dr. H. Paaſche bebufs einer
Studienreiſe nach Central-Amerika beurlaubt; mit deſſen Ver-
s wurde Privatdozent Dr. Rathgen aus Berlin beauf
ragt. Marburg,. Jn der philoſophiſchen Fakultät der Uni
verſität hat e r. Alfred Partheil, erſter Aſſiſtenl
am pharmaceuntiſch-chemiſchen Jnſtitut, habilitirt. P.

v Bonn Der Privatdozent für en Philologie inBerlin Dr. Schick iſt als Lektor des Engliſchen nach hier be
rufen worden.

Hauiſche Lokalnachrichten vom 10. November.
r Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
a Der 4. kommungle Wahlbezirksverein entfaltet z.

eine äußerſt rührige Thätigkeit. Derſelbe wendet ſich mit einem
Rundſchreiben an die Bezirksinſaſſen, dieſelben zur Mitglied
ſchaft auffordernd. Der Verein bezeichnet es darin als ſein
Aufgabe, Mängel, welche im Bezirk vorkommen durch
Petitionen an Magiſtrat Stadtverordnete und Polizeiver
waltung abzuhelfen, ſowie wahren Bürgerſinn zu wecken uns
zu pflegen, er unterzieht in ſeinen Sitzungen alle von der Stadt
verwaltung geplanten Vorlagen einer eingehenden und fach
lichen Betrachtung, unterſtützt nach Kräften, was das Gemein-
wohl zu fördern dienlich erſcheint, und bekämpft lebbaft alle
unberechtigien Sonderintereſſen. Der Jahresbeitrag iſt auf
1 Mark feſtgeſeßt. Dem Vernehmen nach haben bereits zahl
reiche Bürger dem Apell Folge gegeben und ihre Mitgliedſchaft
angemeldet,

Zur Sonntagsruhe. Eine Anzabl hieſiger Bäcker
meiſter hatte beim Miniſter in der Frage der Sonnlagsruhe
petitionict, den Bäckern den uneingeſchränkten Verkauf zu ge
ſtatten und das Bäckergewerbe nicht als Handelsgewerbe im
Sinne des 8 105b der ReichG.-Ord. zu erachten. Darauf hin
iſt den Petenten der miniſtexielle Beſcheid geworden, daß die
Bäcker durch Vertrieb ihrer Backwaaren in offenen Geſchäfts
ſäden unſtreitig zum Handelsgewerbe zählen müßten Es ſolle
den Bäckern außer den geſetzlich feſtgeſtellten 6 Stunden noch
2 Stunden vor Beginn derſelben und 1 Stunde nach Abſchluß
derfelben jener Verkauf gewährt werden. Dieſe Erlaubniß iſt
jedoch ſchon durch Verſügung des Kal. u undder hieſigen PolizeiVerwaltung ertheilt. Weitere Zugeſtänd-
niſſe konnte der Miniſter nicht machen. indem über 8 Slunden
hingus eine wirkſame Sonntagsrube den davon Betroffenen
ſonſt nicht in genügender Weiſe zu Theil werden könnte.

es Sozialdemokratiſches. Die hieſige Staatsanwaltſchaft
hat, wie wir hören gegen die ſozialdemokratiſchen Führer „Ge-
noſſen“ A. Jähnig (Vertrauensmann gedachter Partei im

ieſigen Wahikreiſe) und Döring hierſelbſt Anklage wegen
ergehen nach 8. 130 R.St.G.B. (Aufreizung der Volksmaſſen

zu Gewaltthätigkeiten) erhoben. r der am 5. Oktober d. J-
bierſelbſt ſtattgefundenen Arbeitsloſenverſammlung, über welche
bereits berichtet worden iſt ſollen die beiden Genannten, welche
ſich durch vieles Reden hervorgetban, die Verſammelten zum
gemeinſamen Handeln und zu einer öffentlichen Demonſtration
aufgefordert haben welches Beginnen ganz dazu geeignet war
die Einwohnerſchaft zu beunruhigen. Ein aus mehreren Hundert
Köpfen zählender Zug der Arbeitsloſen unter denen ſich auch
eine Anzahl ſozialdemokratiſcher Hetzer, die überhaupt nicht
arbeiten. befanden bewegle ſich vom Verſammlungsloktale auf
dem Harz aus durch die Hauptſtraßen der Stadt bis zum
Riebe nie woſelbſt ſich der u auflöſte. Eine Anzahl er
mittelter Perſonen welche an dieſem unerlaubten Zuge tbeil

enommen, haben ein Strafmandat wegen Uebertrelung der
8 1, 7, 9, 10 der Polizeiverordnung vom 11. März 1850 er
halten, darunter befindet ſich auch „Genoſſe“ Jähnig-

Stadttheater. Meyerbeers Oper die Hugenotten
werden am nächſten Sonntag in folgender Beſetzung der Haupt
rollen zur Aufführung gelangen: Margarethe Valois Frl
Breuer, Nevers Herr Eilexs, Bris Herr Kaulag,Valentine Frl. Neumann, Marcel Herr KellerRavol Herr Armbrecht, Urbain Fri. Hedinger.
Der neu eingelegte Extra-Wagen der Halleſchen Straßen
bahn, fährt um auswärtigen Theaterbeſuchern den Auſchluß
an die Abendzüge zu ermöglichen, von z ab jeden Mittwoch
und Sonntag Äbends präciſe 10 Uhr 40 Min. vom Stadttheater
ab, und erreicht beſtimmt Anſchluß zu den letzten Abendzügen
nach ſämmtlichen Richtungen, der Fahrpreis beträgt auch nur
10 Die Sonntags Vorſtellung: Die Hugenotten be-ginnt 7, Uhr. Die geſtrige Aufführung Triſtan n. Jſolde
war ſtark vom auswärtigen Publikum, beſonders auch vor
Leipzig aus, beſucht

Klarſtellung. Jn Nr. 262 der Halliſchen Zeitung iſt
von einer Meſſeraffaire im benachbarten Zöberi tz, welche da
ſelbſt gelegentlich der Kirmeßfeier ſtattgefunden bat, berichte
worden. Auf Wunſch theilen wir zu dieſer Notiz ergänzend mir
daß fraglicher höchſt bedauerlicher Exzeß nicht im Dorfe Zöberiv
ſelbſt, ſondern vor dem mehrere Minuten davon entfernt liegen
den Gaſthof „zur grünen Tanne auf der Landſtraße ſich a

eſpielt hat. Jm Dorfe ſelbſt, ſowie in dem daſelbſt befindlichen
emeindegaſthofe haben irgend welche Ausſchreitungen nich

ſtattgefunden.
Eine intereſſante Erfindung anf dem Gebiete der

Muſik, nämlich einer Wunderzitherx, wird von heute ab
von der bekannten hieſigen Firma Guſtav le Muſik
werkfabrik, in den Verkauf gebracht. Obige Wunderzitber
ſoll, wie uns mitgetheilt wird, alles bis jetzt Dageweſene, wie
Volks oder Accordzither 2c. bei weitem übertreffen, indem auch
jeder Nichtmuſikaliſche ohne jede Notenkenntniß ſoſort beim
Kauf das Spiel auf einem ſolchen Inſtrument lernt und zwar
in wenigen Minnten.

74 Verpachtung. Bei der geſtrigen Neuverpachtung der
ſtädtiſchen Peißnitze Fähre gab Herr Fiſchermeiſter Am g.
Gr on ann aus Giebichenſtein das Höchſtgebot mit 4110 .6
ab. Der bisherige Pachtzins betrug pro Jahr 2525

ee Jm Wege der Zwaugsvollſtrecung wurde an bieſiger
Gerichtsſtelle das auf den Namen des Klempnermeiſters Wil
helm Götze hierſelbſt eingetragene, Thorſtraße 260 belegene
Hausgrundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft. Erſteher des
n i Herr Fleiſchermeiſter Gottfried Fiſcher bier mö

00

Thüringiſchſächſiſcher Verein für Erdkunde
Sitzung zu Halle a. S., Mittwoch, den 9. November 1892.)

Nach Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder legte der Vorſener Profeſſor Pr. Kirche eine Einlodung z
dem e rigen Stiftungsfeſt der naturforſchenden Ge'ellſchaßt
in Danzig am 2. und 8. Jannar 1893 vor und machte auf mehrer
eingegangene Werke aufmerkſam, beſonders auf ein neues Heß
der Mittheilungen ans den deulſchen Schutzgebieten“. Daugch
bielt Herr A. Hettner aus Leipzig einen Vortrag über ſein
Reiſen in Peru und Bolivien, die er in den Jyhren 1888--1890
im Auftrage des Muſenms für Völkerkunde in Berlin unter
nommen hat. Er ſuhr zu Schiff nach Colop, von da mit der
Bahn nach Panama und dann auf dem ſtillen Ocesn mit einem
Damnpffchiff nach Gnayoguil, dem Hauptbandelsplatz der Republik
Ecnador, ünd weiter den Kafen v Kaken an der Käſe eutlans

einer Beſick
der ſtark ſt
Die Folge
bedeutenden
ſende noch
halte. Nac
weiter ſüdn
eine Eiſenb
führt, zun
über dem
erloſchenen

re aiſt der Ha
Stadt dieſe
ind Spratſich in zal
der Reiſen'
pon mehr
Spitze Sch
Areguipa
Zügen wi
Titicacaſee
reichs Sac
bat aber g
Dampfſchi
reine J

nd Acker
Die jetzige
ihren Vor
Peiſende
er den La
ſeite des
Sees:
trotz der
dieſer Erſ
irdiſchen
ſein. Ein
xübmteſte
ſichtigte
und kauft
Weg zu
deutendſt
Republik
hinter de
iſt ſie d
halten w
zurück.
zonenſtre
reiches,

Hin un
Er reiſte
den Erd
nach zw
Eine ſch
Photogr

Das
deperto

hinter v
kannt w
keine ge
ſcheinen

Verſtän
bringer
aller i
immer
Wenieß
ſeines
und
da wir
fangs
würdic
Theile
nach ſe
folgte
Stelle
gerade
die ſtr
Anfor
ſich da
Zweck
betheil
ſein.
den L
tellt!

vR e r



bis Callgo, dem Hafen von Lima, der Hauptſtadt Perus. Nach
einer Beſichtigung dieſer prachtvollen Stadt unternabm er auf
der ſtark ſteigenden Eiſenbahn einen Ausflug in die Kordilleren.
Die Folge des raſchen Uebergangs von der Meeresküſte zu den
bedeutenden Höhen war die BVergkrankheit, unter der der Rei-
ſende noch mehrfach auf den Höhen der Kordilleren zu leiden
balte. Nach wenig Tagen kehrte er zur Küſte zurück und ſuhr
weiter ſüdwärts nach dem kleinen Hafen Mollendo, von dem
eine Eiſenbahn durch das wüſte Küſtengebiet in das Jnnere
führt, zunächſt nach der Stadt Areguipa, die 2300 Meter
über dem Meeresſpiegel gelegen, von drei ſtaltlichen, jetzt
erloſchenen Vulkanen überragt, ſich eines immer ſommer-
lichen Klimas und klaren Himmels erfreut. Areguipa
iſt der Handelsmittelpunkt für das ſüdliche Peru und die zweite
Stadt dieſes Landes. Die Bevölkerung iſt ſtark gemiſcht, Sitten
ind Sprache ſind ſpaniſch. Das ſehr rege kirchliche Leben zeigtich in zahlreichen Prozeſſionen. Von dieſer Stadt aus beſtieg
der Reiſende den höchſten der drei Vulkane, der trotz ſeiner Höhe
pon mehr als 6000 Meter von den Jndianern, die von der
Spitze Schwefel holen gar nicht ſelten beſtiegen wird. Von
Areguipa fuhr der Reiſende mit der Bahn, die nur von zwei
Zügen wöchentlich befahren wird, in die Kordilleren und zum
Titicacaſee. Dieſer berühmte See hat die Größe des König-
reichs Sachſen. Er liegt 3900 Meter über dem Meeresſpiegel,
bat aber an ſeinen Ufern zahlreiche Anſiedelungen und wird von
Dampfſchiffen befahren. Die Bewohner der Gegend ſind faſt
reine Jndianer, die von Weißen beherrſcht und viel
fach gedrückt werden. Sie ſind kaum mittelgroß aber
zäh. Jhre Kleidung gehört zum Theil der vorſpaniſchen

eit, zum Theil der Zeit der erſten Eroberer an.
Jbre Wohnungen ſind elende Hütten, ihre Hauptbeſchäftigung
ſind Ackerbau und Viehzucht. Die Frauen ſpinnen und weben.
Die jetzigen Jundianer ſtehen in der Kultur weit zurück binter
ihren Vorfahren vor dem Eindringen der Spanier. Da der
Hieiſende ſich ſelbſt die Maultbiere angeſchafft hatte, ſo wäblte

m er den Landweg um den See herum, und zwar an der Südweſt
de ſeite des länglichen, nahe ſeinem Südende ſtark eingeſchnürten
ne Sees. Der Ausfluß dieſes gewaltigen Sees am Südende iſt
ch krotz der zablreichen Zuflüſſe auffallend gering. Der Grund
r dieſer Erſcheinung dürfte nicht, wie man vielfach meint, in unter
v irdiſchen Abflüſſen, ſondern in der ſtarken Verdunſtung zu ſuchen

dt ſein. Eine kurze Strecke ſüdlich vom Titicacaſee liegt die be-
xübmteſte Ruinenſtätte der alten Welt. Der Vortragende be-

un ſichtigte hier die großartigen Denkmäler des alten Jnkareiches
und kaufte zahlreiche Alterthümer an. Weiter ſüdwärts führt der

uf Weg zu einem tief eingeſchnittenen Thal, in dem die be
)l deutendſte Stadt Boliviens, La Paz, gelegen iſt. Die
ff Republik Bolivien iſt vom Meere abgeſchnitten und deshalb

hinter den Nachbarſtgaten in der Kultur zurückgeblieben dazu
r iſt ſie durch wiederholte Unruhen in der Entwickelung auſſer

halten worden. Der Reiſende ging dann wieder zum Titicacaſee
e zurück, zum Vulkan von Sorata, weiter zur Quelle des Ama

m zonenſtromes und nach Cuzco der alten Hauptſtadt des Jnka-
in reiches, der heiligen Stadt der Jndianer, und endlich nach langen
die Hin und Herreiſen im Juuern des Landes zur Küſte zurück.
s Er reiſte von da weiter ſüdlich nach Chile, und dann quer durch
lle den Erdtbeil nach Argentinien und Südbraſilien, von wo er
och nach zweijähriger Abweſenheit in die Heimath zurückkehrte.
i Eine ſchöne Stütze fand der inhaltreiche Vortrag an zahlreichen
iſt Photographien die zum Schluß der Sitzung beſichtigt wurden.
ud

en StadtTheater.en Triſtan und Jſolde.aft Daß die Oper unſeres Stadttheaters mit einem faſt bei
e ioeten Fleiße arbeitet und die Manuigfaltigkeit des Opern

depertoirs der verfloſſenen ſechs Wochen unſer Stadttheater
hinter vielen großen Bühnen nicht zurückſteben läßt, muß aner-
kannt werden. Die Neneinſtudirungen großer Werke (darunter

S keine geringeren als „Siegfried“ und „Triſtan und Jſolde“) er-
ſcheinen in ſo raſcher Folge, daß man mit der Frage, wie die
nothwendige Vorbereitungszeit erübrigt wird, faſt vor einem

un Rätbſel ſtebt. Der geſtrige Abend brachte uns Rich. Wagners
on „Triſtan und Jſolde“. Die bieſige immer mehr an-
ar wachſende Wagner-Gemeinde wird es mit uns der Theaterleitung
ert Dauk wiſſen, daß Letztere die dem Repertoir früher einverleibten
ich großen Wagner'ſchen Werke als wertbvolle Errungenſchaften be-
cht handelt und durch immer wieder aufgenommene Aufführungen
u derſelben ihrerſeits dazu beitragen das Jntereſſe an deu Werken
im der ſpäteren Schaffensperiode Wagners rege zu halten und das
er Verſtändniß für dieſelben in immer weitere Kreiſe des Publikums
il- bringen zu laſſen. „Triſtan und Jſolde“ das berrlichſte
e aller in Muſik gehn Liebesdramen entzückt den Hörer
r immer wieder auf's Neue und fordert bei jedem wiederholten

Wenießen des großartigen Werkes zu ungemeſſener Bewunderung
ſeines Schöpfers bheraus. Jn eine Beſprechung von „Triſtan

r und Jfolde“ nochmals einzutreten, können wir uns erſparen,
t. da wir bereits gelegentlich der erſten bieſigen Aufführung An
l fangs 1891 das Werk in Geſtalt eines umfangreichen Fenuilletons

würdigten und damals dem unter unſeren Leſern befindlichen
r. Theile des Publikums nachwieſen, welche Abſichten Rich. Wagner
r. nach ſeinen eigenen Mittheilungen mit „Triſtan und Jſolde“ ver-

folgte wie er insbeſondere dieſem Werke ſelbſt die wichtigſte
t Stelle in ſeiner künſtleriſchen Entwickelung eingeräumt und
h geradezu es verlangt bat, daß man an „Triſtan und Jſolde“
er die ſtrengſten aus ſeinen theoretiſchen g. fließenden
en Anforderungen ſtellen ſolle. Auf die geſtrige Aufführung ließe
ur ſich das Dichterwort: „Es wächſt der Menſch mit ſeinen höheren
a Zwecken“ wohl anwenden denn es ſchien in der That jeder der
e betheiligten Faktoren mit ſeiner Aufgabe geradezu gewachſen zu
v ſein. Und wie rieſenhaft ſind die Aufgaben, die Wagner neben

em Orcheſter namentlich den Vertretern der beiden Titelbartieen
iſt tellt! Er ſelbſt ſagt in einem Auſſatze aus dem Jabre 1878:a „Durch Triſtan und Jſolde zieht ſich ein einziges, allgewaltiges,
e xkſtatiſches Sebnen zweier liebender Menſchenſeelen und ein von
in ller Sinnlichkeit der Tageswelt losgelöſtes, rein ideales Liebesreich,
in as ſie aber nur im Tode finden“, und zieht damit die Grundlinien,
J die für die Auffaſſung der beiden Geſtalten den Darſtellern

iaßgebend ſein ſollen. Welch' zweites Werk der geſammtenn Peetergee enthält eine Liebesſcene von gleicher Glutbh wie
b er zweite Act von „Triſtan und Jſolde“! ieſer einzig-herr

liche Act, von dem Rich. Pohl ſehr richtig ſagt, daß er nur aus
er drei Scenen (der ſehnſuchtsvollen Erwartung der ſerige Ver
v einigung und der jähen Trennung der Liebenden) beſtehe und
t. liberbhanpt „ein einziges großes Liebes Duett“ ſei. Hier, „wo
v Triſtan und Jſolde in fſiebernder Liebesgluth einander nicht
e gusreden laſſen, ſich anticipirend die Worte gegenſeitig von den
v Lippen leſen oder dieſelben in trunkenem Echo wiederholen, bald
n vor Ueberdrang der Leidenſchaft nur noch ſtammeln können,
r bald wieder boch aufjauchzen, weinen lachen, raſen und die

fortſtürmenden Gedanken init der Tonſprache nicht mehr einzu
holen vermögen“, wird ein Ziel geſteckt, welches zu erreichen nur

d auserwäblten Künſtlern gelingen kann. Wenn wir dem hinzufügen, daß Frl. er und Herr Caliza dies Ziel
eſtern etreichten, ſo haben wir deren rin arbietungen
ereits das höchſte Lob gezollt. Frl. Reinhardt überſraf

r M ihre vorjährige Leiſtung als Jſolde geſtern um ein Beträcht-
liches: ſie bewies in jeder Einzelheit feine vſychologiſche

e Vertiefung, alle Herzensregungen des Weibes gelangten zu
packendem Ausdruck und in der km Liebesſcene ſowie
im dritten Act entwickelte Fräulein Reinbardt eine Gluth
und Leidenſchaft, wie ſie an ihr bislang noch kaum
jemals zu beobachten war. Die ſchöne echt dramatiſche
Stimme hielt den znagheur u Anforderungen geegnübe bis zum
letzten Tone Stand. Den Gedächtnißfebler im Liebestod wird
jeder einſichtige Beurtheiler ggriß verzeihen: der Ueberſchwang
der Gefühle in dieſer gewaltigen Scene entſchuldigt wohl ein
Verſeben. Herr Calig a iſt ein Triſtan, dem ſich ſowobl in
Bezug auf Großzügigkeit der Darſtellung, als auch binſichtlich
ver lagen nuſitelichen Deklamation unter ſeinen Fach
kollegen ſicherlich ſeines Gleichen ſucht. Die Sterbeſcene haben
wir noch von keinem Triſtan- Darſteller ergreifender geſehen.
dem herrlichen wiegegna, „O ſink' hernieder Nacht der
le alie“ ließ Herr Caliga auch ein prächtiges mezza voce hören.

Seitens des Publikums wurden Frl. Neinhardt und Herr
Caliga nach jedem Aktſchluſſe außerordentlich gefeiert; Erſtere
wurde nach dem 2. Akt auch mit einem Lorbeerkranze beſchenkt.
Hiernächſt iſt Herr Keller als König Marke mit beſonders
warmen Lobe zu bedenken: in ſolcher Ausführung müſſen wir
auch dem betrogenen und jammernden Marke (deſſen ſchwarzes
oder graues Haar übrigens neuerdings den Gegenſtand eines
Federkrieges gebildet hat, wicht weniger heftig als ſ. Z. derjenige
um „das Schwert im Rheingold'“) unſere Sympathieen zu
wenden. Und wie ſchön hat Herr Keller helſen geſungen!
Frl. Rothe's Brangäne als eine in Darſtellung und Er-
füllung der muſikaliſchen Forderungen gute Leiſtung zu loben.
Stimmlich liegt ihr die Parlie etwas zu hoch. Als Kurwenal
erweckte Herr Eilers in uns große Hoffnungen Febhlte es
ibm im 1. Akt auch an der erforderlichen ſtimmlichen Wucht für
das Spottlied auf, Morold, ſo war die Ausgeſtaltung des
3. Aktes eine umſo werthvollere. Herr Armbrecht ſang
nicht nur das Seemanslied im 1. Akt mit guter Betonnng, er
brachte auch die kleine immerhin aber muſikaliſch ſchwierige
Partie des Melot zu Ehren. Auch Herr Wirk als Hirt ver-
diente ſich Lob. Das verſtärkte Orcheſter ſpielte meiſt
mit einer Feinheit, wie wir ſolche in dieſem Spiel-
abſchnitt noch nicht. wahrnehmen konnten. Enugliſch-Horn
und Trompete ſollen für die rhythmiſch ſcharfe Ausſührung der
Hirtenweiſen (3. Akt) ganz beſonders belobt ſein. Das Verdienſt
des Herrn Kapellmeiſters Reich um die wohlgelungene Auf-
führung ſei hiermit anerkannt; wir möchten weder ſeiner Jnter-
pretation des wunderherrlichen Werkes, noch der geſtern ſicheren
und energiſchen Dierektion gebührendes Lob vorenthalten.
Scenerie und Ausſtattung können gegenüber den größten Au-
ſprüchen beſtehen; die Gartenſcenerie im 2. Akt namentlich
der durchſichtige und ſchönbeleuchtete Hintergrugg war ganz
prachtvoll arrangirt. Die Regie des Herrn Direktor Rudolph
bewies eingehendſtes Vertrautſein mit Wagners Vorſchriſten-

C. Reinhold.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebnußg.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mi t deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

F. Merſeburg, 9. Nov. (Die Jnfluenza) iſt, wie wir
hören, unter den auf dem Kloſterhof hierſelbſt untergebrachten
Pferden der 3. Eskadron des Thüring. Huſaren-Re giments Nr.
12 ausgebrochen.

Teuchern 9. November. (VBahnlinie Deuben-
Corbetha.) Wie die in neueſter Zeit vorgenommenen Ab-
ſteckungen zeigen wird die Bahnlinie Deuben-Cor-
betba jedenfalls in der bisher geplanten Weiſe nicht ausgeführt
werden, ſondern von Station Deuben aus auf dem verbreiterten
Bahnkörrer der Strecke DeubenTeuchern bis unterhalb der
Grube „Voß“ mit letzterer Linie parallel laufen dann dieſelbe
verlaſſen und nahe an der Grube „Johannes“ vorüber in der
Thalſenkung entlang nach Werſchen zu weitergehen. Wahr-
ſcheinlich wird, ſo fügt das Weiß. Krsbl. dieſen Angaben hinzu,
mit dem Bau baldigſt begcunen werden, da andernfalls zum
z Januar 1893 verſchiedene Subventionen zurügezogen werden
önnen.

x Wittenberg 9. November. (Das wiedergefun-dene Vermögen.) Folgende Hiſtorie wird noch vom Luther-
ſeſt berichtet. Als am Abend des Feſttages eine Dame von
Potsdam auf hieſigem Bahnhof anlangte und im Begriffe war,
ſich eine Fahrkarte zu löſen, ſtieß dieſelbe uxplötzlich und hände-
ringend einen Schrei des Entkſetzens aus mit den Worten „Ach
mein Geld, mein ganzes Vermögen iſt mir geſtohlen.“ Ein in
unmittelberer Nähe von der Dame ſtehender Bedienſteter der
Bahn, der die Aeußerung vernommen hatte, war beſonnen genug
und ſtellte an die angſterfüllte Dame die Frage, wo ſie denn zu
letzt geſtanden habe. Als die Dame einen beſtimmten Laternen-
pfahl als ihren Staudort bezeichnet hatte begab ſich der Babn-
bedinnſtete und mit ihm zugleich die betreffende Dame dortbin,
und ſiehe da, unten am Pfable angelegt fanden ſie ein Päckchen,
welches die werthvollen Papiere ja das ganze Vermögen der
nun überglücklichen Dame enthielt. Die Dame lohnte dem
Manne ſeinen Gang mit-fünf, Mark, übergab ihm ihre Adreſſe
und bemerkte dabei, wenn er ihrer etwa einmal bedürfen ſollte,
ſo möge er ſich an ſie wenden. Jedenfalls hatte die allzuvor-
ſüchtige Dame ihr, ganzes Vermögen in Staats oder anderen
Werthpapieren auf die Reiſe mitgenommen, damit ſie während
r Abweſenheit ans der Wohnung von Dieben uicht geſtohlen
werden.

x Wittenberg, 9. Noveinber. (Ein gefährlicher
Menſch) iſt der einarmige Arbeiter Weiß, genaunt Matte,
welcher, nachdem er vorgeſtern wegen ſchweren Diebſtahls zu 1
Jahr 2 Monaten Gefängniß verurlbeilt worden aus Wuth zu
erſt einen Schmiedelehrling, den er auf der Straße zufällig traf,
in gröblichſter Weiſe mißhandelte und deſſen vor einem Hunde-
wagen geſpaniten Hund durch Meſſerſtiche verletzte, dann aber
in die Wohnung eines ſeiner Mitangeklagten eindrang und dieſem
mit einem großen Fleiſchermeſſer den Bauch aufzuſchlitzen ver
ſuchte. Der Angegriffene konnte ſich des wüthenden Kerls, der
ihm bereits einige Wunden beigebracht hatte, nur dadurch er
wehren, daß er aus einem Revolver 3 Schüſſe auf ihn gab, die
ihn zu Boden ſtreckten. Der, Schwerverwundete wurde alsbald
von binzugekommenen Polizeibeamten fortgeſchafft.

S Wurzen, 9. November. (Hofjagden). Geſtern Abend
trafen der König und Prinz Georg von Sachſen auf dem hie
ſigen Bahnhofe mit Gefolge ein. Da ein Empfang nicht be-
foblen war, wurde der König nur durch den Bürgermeiſter
Mühle, den Stadtrath Vr. Krippendoxf und durch den Wirkl.
Geh. Rath Grafen von Könneritz-Loſſa als Ehrenbürger der
Stadt Wurzen äm Vabnhof empfangen. Der König und Prinz
Georg beſtiegen einen bereitſtehenden zweiſpännigen Hofwagen
die Deputation einen königlichen Jagdwagen, die beide an
Dresden angelaugt waren, und fuhren durch die Stadt direkt
nach Schloß Thallwitz, bekanntlich einer fürſtl. Reußiſchen Be
itzung, wo heute und morgen Jagden ſtattfinden werden. Als
Jagdberr figurirt dieſes Jahr. da der Fürſt Reuß in Luzern
weilt, der Erbprinz Heinrich XXVII. von Reuß j. L.

F. Vom Kyſſhäuſer, 9. November. (Di e Bauarbeit, en
am Kaiſſer-Wilhelm-Denkmal) auf dem Kyff
häuſer nehmen einen erfreulichen Fortgaug. Die große Ring
teraſſe von hundert Metern Durchmeſſer iſt fertig geſtellt,
ebenſo die von Eckthürmchen flankirten Mittelterraſſen; in dieſem
Jahre ſollen die Arbeiten etwa bis zur Höhe des Reiterſtand-
bildes gefördert, bis Ende uächſten Jahres ſoll der Thurm
fertiggeſtellt werden. Jn etwa vier Jahren bofft man dasgepä Vauwerk zu vollenden. Ohne die der Fernwirkung

es Denkmals noch zu Gute kommende Ringterraſſenhöhe wird
das Ganze eine Höhe von 64, Metern erhalten, alſo 5
höher als die Siegesſäule in Berlin und doppelt ſo hoch als
das Niederwalddenkmal, ſein. Das Reiterſtandbild wird eine
Höhe von 7 Meteru haben. Als Baumaterial wird der auf
der Bauſtelle ſelbſt und in deren nächſter Nähe gewonnene
wetterfeſte Kyffbäuſer-Sandſtein verwendet. Die Figuren werden
in Kupfer getrieben. Das Jnnere des Thurmes erhält eine
mächtige, überwölbte, halberleuchtete Halle, die als Verſamm-
lungsort benutzt werden kann, und in welcher die Denkmals-
Modelle Aufſtellung finden ſollen. Zum Zinuenkreuz des
Thurmes wird eine ſteinerne Treppe führen. Der Erbauer des
Denkmals iſt Architekt Bruno Schmitz in Berlin und, das
Reiterſtandbild und die Nebenfiguren werden vom Bildhauer
E. Hundrieſer in Charlottenburg ausgeführt.

NKkeine Notizen. Die nunmehr geſchloſſenen Sammlungen
ſür die Nothleidenden in Hamburg betragen ſeitens der Stadt
Leipzig 38836 Bei der Kaiſerjgad in Piesdorf
wurde ein Knabe an geſchoſſen. Die Verletzungen, die der
ſelbe am rechten Arm, unterbalb des linken Auges und am
Stirnbein erlitt, ſind ſo bedeutend, daß der Knabe in die Klinik
nach Halle gebracht werden mußte. Das zur Voß' ſchen
Konkursmaſſe gehörige Gebäude in Naumburg, in dem
früber der verkrachte Bankverein ſeine Geſchäftsräume hatte, iſt
an Gerichtsſtelle für 72200 Mark verkauft worden. Das
Grundſtück von Wiegand u. Röer in Nordhauſen,
welches als Sommertheoter diente, iſt von der Firma Albert
Jäger u. Co. für 184 000 .4 erſtanden. Bei Rieder (Au-

Meter

halt) fand zwiſchen einem Fußjäger und deu beiden Wilddieben
Gebrüder Mingram ein blutiges Rencontre ſtatt, in
welchem der eine Wilderer durch einen Gewehrſchuß verwundel
und nebſt ſeinem Bruder gefangen genommen wurde. Der
Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz in Quedlinburg
beſchloß die Veranſtaltug einer Geflügel- Ausſtellung
für Ende Mai oder Anfang Juni kommenden Jahres.

Das letzte Scherflein Bei dem Entleeren des
Klingelbentels der Kirche zu Mühlberg, a. E., welcher am
Sonntag bei dem Nachmittags Gottesdienſte herumgereicht
worden war, fand man in ein Papier eingewickelt acht Zehn-
markſtücke. Auf dem Papier, das noch in ſchwarzer Seide eiu-
4eſhlagen. und mit einem den umwickelt war, ſtanden dieWorte „Mein letztes Scherflein

t Was der Salzige See bei Eisleben Alles
zu Tage,fördert man glaubt es nicht, wenn man's nicht
ſelbſt ſieht! Geſtern wurde uns von zwei jungen Dämchen ein
Posm mit der Bitte um Abdruck überreicht, das wir uns nicht
verſagen wollen, als Kurioſum zur Kenntniß unſerer Leſer zu
bringen. Die beiden ſchönen Dichterinnen haben gewiß zum
allererſten Male den feurigen Pegaſus beſtiegen; derſelbe ba
ſie aber unſanft abgeworfen und das mögen ſich beſagte Jung-
fräulein zur Lehre dienen laſſen. Alſo nie, nie im Leben wieder
auf den Pegaſus klettern! Man höre nur das ſogenannte Ge-
dicht, deſſen Form ſich dem Jnhalte würdig an die Seite
ſtellen kann:
Bei Amsdorf war's an einem ſchönen Herbſttag
Als das Gold der Abend-Sonne auf dem Salzſee aſt
Zwei Freundinnen ſtehn am Strandt u. ſchau'n das ſchöne Bild
Wie ein Gedanke des Empfindens aus ihren Munde quillt's:
r das wolle ſie nus nehmen es iſt doch eine Schmach
Und dazu ſolln wir ſchweigen, u. führen keine Klag
Es iſt nicht das Romantiſche nur zu verlieren,
Auch wir verſchmachten hier mit unſern Thieren
Das Bergwerk iſt zu hart, u. will davon nichts bören
Ton würden ſie darob, nicht ſpotten, u. ſich mit uns verſöhnen.

Eingeſaudt.
Gebeizte Güterwagen.

Die im vergangenen Jahre von der Königlichen Eiſenbahn
Direktion in Erfurt verſuchsweiſe angeordnete Einſtellung
eheizter Güterwagen zur Beförderung froſtempfind-
icher Güter iſt dahin erweitert worden, daß vom 1. November

d. J. ab bis 1. März 1893 an ſämmtlichen Tagen der Worbe
(auch Sonntags) auf den einzelnen Linien des Bezirks in be-
ſonders beſtimmten Eilgüterz, Güterzügen bezw. gemiſchten
Zügen für derartige Güter die Möglichkeit einer gegen Froſt
ſchützenden Beförderung in gebeizten Wagen ohne Fracht-
erhöhung, geboten wird. Als froſtempfindliche Güter kommen
in Betracht: Blumen, Sämereien, Obſt, Südfrüchte, Droge
Chemikalien, Fleiſchwaaren, Hefe, Eier, flüſſige Farben, Bier,
Spirituoſen, Wein, Schaumwein, Mineralwaſſer, Milch, Brot,
dar und Zuckerwaaren, Kartoffeln, Gemüſe und andere
Feldfruchte.

Die yrerderzng geſchieht mit weißem Frachtbriefe, in
den gemiſchten, Ei e und Güterzügen, und mitrothem Frachtbrief, mit den Perſonen- und den Eil-
güterzügen;: bei ſolchen Gütern aber, welche mit weißem
Frachtbriefe aufgeliefert eilgutmäßige Beförderung beanſpruchen
dürfen (laut Tarif- und Beförderungsvorſchriften) mit allen
vorgenannten Perſonen, gemiſchten, Eilgüter- und Güterzügen.

Frachtbriefvorſchriften, auf Grund welcher die Beförderung
in gebheizten Wagen verlangt werden könnte, ſind unzuläſſig
und werden zurückgewieſen; dagegen wird den mündlich oder
ſchriftlich angebrachten Wünſchen der Verſender nach Thunlich-
keit, jedoch ohne jede Verantwortlichkeit der EiſenbahnVerwal-
tung entſprochen werden.

Die einzelnen Frachtſtücke dürſen im Allgemeinen das Ge
wicht von 75 Kilogramm nicht überſteigen Sendungen über
den Bezirk der Königlichen Eiſenbahn Direktion Erfurt hinaus
oder nach ſolchen Seitenlinien, auf welchen geheizte Packwagen
nicht verkehren, dürfen nur dann zur ſtreckenweiſen Beförderung
in den gebeizten Wagen zugelaſſen werden, wenn die Verſender
dies ausdrücklich wünſchen, obſchon ſie darauf aufmerkſam ge-
macht worden ſind, daß die Weiterbeförderung der Güter in
ungeheizten Wagen erfolgt. Auch giebt die wegen bereits vor
handener Ausnützung des erwärmten Laderaumes eines be-
ſtimmten Zuges erfolgende Ausſchließung der Güter von der
erwähnten Beförderungsweiſe oder deren Zurückhaltung auf die
Pult hprechende Beförderungsgelegenheit keinen Grund zur

eſchwerde.
Näbere Auskunft ertheilen die Güterabfertigungsſtellen

Verkehrsweſen.

Die Auskunftsſtelle für die billigſten
Fabrkarten des Berliner Vereins „Zonentarif
g exlin W., Steglitzerſtraße 70), die im Sommer in zahlloſen

ällen dem reiſenden Publikum guten Rath bei der Auswabk
der billigſten Fahrkarten ertheilt und damit nahmhafte Erſpar-
niſſe ermöglicht hat, wird zu einer dauernden Einrichtung
werden und ihre Thätigkeit auch im Winter fortſetzen. Es iſt
vollkommen funmöglich, bei dem jetzigen Wirrwarr unſerer
Eiſenbahntarife ſich für irgend eine längere Reiſe die billigſte
Fahrkarte zu verſchaffen. Die Auskunftsſtelle des Vereins
„Zonentarif“ übernimmt dies ſür ſämmtliche Reiſenden und ſür
alle Reiſen innuerhalb Europas. Die Bedingungen ſind an der
obengenannten Geſchäftsſtelle ſchrieftlich zu erfragen

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Die Altenburger Spielkartenfabrik beruft eine Generals

verſammlung zum 6. Dezember d. J-, um über Liquidation der
Geſellſchaft beſchließen zu laſſen.

Die Zuckerfabrik Bennigſen erlitt 1891/92 im landwirtha
chaftlichen Betrieb einen Verluſt von 37 961 während die
abrik einen Ueberſchuß von 92 309 erzielte. Auf das Aktien-

apital von 683 100 .4& werden 5 Dividende vertheilt. Dasneue Jahr ſtellt ein bedeutend beſſeres Erträgniß in Ausſicht
Freie Zuſammenkunft der Stärke Jntereſſenten. Die

zweite Zuſammenkunft der Stärke- Intereſſenten findet am Mon-
tag, den 14. November, Vormittags 10 Uhr, in den Räumen
des „Club der Landwirthe“, Berlin 8SW., Zimmerſtraße 90,97,
ſtatt. Den Mitgliedern des „Vereins der StärkeJutereſſenten
in Deutſchland' ſteht die Theilnahme ohne Weiteres frei; Nicht
mitglieder bedürfen der Einführung.Neues Ähpotgekenbant Projekt Außer den beiden
bereits beſprochenen Projecten, wonach die Gründung neuerHypothekenbanken in Dulſerdorf und Köln erfolgen ſoll, er-
waähnt der „D. Oekon.“ woch ein drittes, indem er mittheilt, daß
in Weimar die Errichtung eines Hypotheken-Jnſtituts beabſichtigt
werde. Das Blatt meint de es könne ſich bei dieſer Grüu-
dung nicht mehr darum handeln, dem Realcredit Erleichterungen
zu bieten, vielmehr ſcheine dafür nur in Betracht zu kommen,
durch Domicilirung in Weimar die preußiſche Conceſſion zu um-
gehen und unter weimariſcher Oberhoheit in Preußen und
namentlich in Berlin Geſchäfte zu machen. 8London, 9. November. Den „Financigl News“ zu-
folge haben bier Verhandlungen über eine von der Regierung
von Urugnay aufzunehmende Anleihe in Höhe von einer
Million Pfd. Sterl. begonnen. SLondon. Eine Bewegung, unterſtützt von einflußreicher
Seite, iſt im Gange, um die 19 engliſchchileniſchen Salpeterge«
ſellſchaften unter einer Verwaltung zu vereinigen. Das ge-
ſammte Actien und Obligationskapital derſelben beträgt
5515 000 Lſtrl. ſie produckren 7090 des zu Markte gebrachten

Salbpeters. rEſchenbach, A., Kgl. Preuß. Gerichts Aſſeſſor in Berlin
Termingeſchäft und Börſenreform. Dresden 1882
G. Schönfeld's Verlagsbuchhandlung. Preis 40 Der Ver-
ſaſſer führt uns hier in das innere Getriebe der Vörſe; er deckt
vor uns auf, was berechtigt und nützlich und was Auswuchs
und ſchädlich an ihr zu neunen iſt. Die große Sachkenntniß, die
er ſich durch mehrſähriges, im Auftrage des Kgl. Preuß Miniſte
riums unternommehes Studinm an verſchiedenen größeren

m

Rester und Roben Knappen Magasses
von beſten reinwoll. Kleiderſtoffen ſind in großer Auswahl wieder vorräthig ünd weit unter Heratellungeprers zum

Verkanf ansgelegt- De W nHalle Saal (1743
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Siſfabewegungen. Dagdeburg. Landwirth Murp g. Rubolſiadt Fobrilan

m iſt Dr. Wekerle und der Honbedminiſter Fejervary hier Tendenz: feſtm eingetroffen. Die mit bezeichneten Porlere ſind Coſſolhnſe die übrigen
Wien, 10. November. (Eigener Drahtbericht.) Der ver Ultims.

eideVörſe. Dieſe Trouernochxicht zeigen ſtatt ſedet beſonderePreßausſchuß des Abgeordnetenhauſes ſprach ſich im 146- nPrinzip für Aufh r ng des Zeitungsſte mpels und Whucslet u t e We e e uns n et eden Sinterbltebenen.

Vater, Schwieger und Großvater, der Rentier

Leopold Schule.

Weihe da S d Partoo u en ſequg,
in eſſanten und belebrenden und auch die Landwirthe, die ja allee mebr oder minder Fühlung mit der Börſe unterbalten müſſen J ferg Der Schune dabrp er Aer n. n a n den w.werde h nicht ohne Nutzen S riſtoſfers, von Neorddentſe Lloyd in aibscewer a. Berlin. Mendersha gen g. Dresden. SchiuActienPapierſabrit Heittſch. Anf den 28. d. Mis. ber wede en Oltader von Drehen d a Eüſtrin. Vohl u. Tochter, Üſtiger u. Fint g. Frau
l wird chie See rer en, behufs Umwandlund un ober von r hannton obgegangen war, iſt geſtern 824 rt a. M. Weyermann a. amberg an a kitſch. n r S
n Ackien z A, ſowie Genebmignng zur s Uhr Morgens wohlbebalten in NewYork angekommen. S. Budapeſt. Pudow u. Rö Ankig. Grunner g. Veipg

exäußerung von n. Li Magdeburger Wer vom 9 Nobewber s e u geh en

i Standesamtsnochricht W an S mee t z Si keldun rn 8. R u Se See van e Bei Sqhueider, Schuhacher, überhaupt vei allen ſ
n emi r m oAnfgeboten: e Julius Sag und Lina Raſe Seſere Se ben i den Vernſsgrten ſtellen re n W t mangender v. r

Nann, r chkeſt t Der Kaufyann Chajm o e wegling Störnngen in den nungsorgauen, HämorrboidalJakob Fenner und gung Filberherg M lbaufen n Gr. Magdeburger vagn, ne v. er baten ein, die auf Se der za reichen Erfolge raſch r
l Arie 45. Der Otto Vetterlein und Wilhelmiſ e Lei v rigen e. iooo vt. 30 c ſicher durch die in den othefkn à tel I. er S

e e elt aſſ J agelVerſicherActi eſe werden können. aben n a e E. a/S. in en Arbeiter m Körner und Pauline Jaſchiczet alle und ger u n prei. wen r 41Adier-Apothehe (Geiſ jeden Sochtel aus h S

n e e e e el r e e SNarie Probſt, Leipzig. Der Maurer Eduard Boge und Emma ne B. m c 6 itterklee, Gentian.
Proaſt clett ar Wärter Herrmann ederbaufen und Eliſe S d i Sn ifer, Giebichenſtein. i895 Mis.

e Weh den Siendrh r Karl laufen e S n n ten 555 a 8 oose Vescler Helm lollerio ie, S
Bertba Helene, Laurentinsſir. 65. em Schuhmacher Emi rit BuckanAetien h. iehung am 17. Nobember d. anptgewinn o bGäbler ein S., Erich Karl Trödel 20. Dem geprüften Loko- Deſſauet Gas Aclien 4 10 10 kleinfter Treffer 30 à Marlitt für Porto und Liſte 30 g a r9 e e hege en v Thereſe ger h Agsothe el tn et vie 7 zu ſind haben in der Bauer ion der Ranienn h

d Tamm en S Hito en 11. e kir ie e Jir e 4 Smann Friedrich Pallas eine T Dinge Linna Kargling chiller nene 54 z o Sh an Amtliche Frneeerre et 33. F a et T. Elſa, e erſtr. 12. Dem Handarbeiter Franz Wede do. rivatbank-Actien 35 6 4 105,00n kind ein S, Rich ward a Zronz Siciſchergoſie Dem Mebl vierte Leute Berger 2 Bekaunntmachun Sl ändter Töeodor Dammſch eine T. Lucie, Geiſtſtr. 36. Dem See e e. geriet ine Unter dem Nindviehbeſtande des Gutsbeſivers Franz e9 Teſſhereſer re e fing T., iede d u S hur. Brapnrohres-Verene ere z r in dw eroa Halle afS, iſt die Maul und W
einwe em Mauſiker Ern ugelhardt en urt t er. e ebroc SJ t Kl. rn Se Dem Max Kirſien an e 2 en alen S s 8, November 1892.

l ein r r d an e T Dvrer Se do. Stauin Prior. 6 e en 2eine artha taranre e, Herrenſtr. 22. I une ohn nurn 2 uncheliche Tö 2R r a bändler Hugo Knaack Ehefron Minna 8 Verliuer Börſe vo m 10 o rnber 1892. Stä idtiſche Kommiſſionen.

Ka et n net e e e t en en nJ mer Ranl Bart todtgeb. Thorſtr. 18. Des Coupletſänger Lombarden 30 9630 am Freitao, den A1. Nobember d d. Js., Nachm. S UhrHerm un Schagf S. Guſtav, Mon. Lindenſtr. 1e. Der Hand Disconto. Comnandit 3 Soltbſadibehn 3 s im Amtszimmer des Herrn Stadtbauratb Lohnusen, n

arbeiter Chriſtian Vertram, 39 J Klinik. Eine imehel. T. r e 154,76. Jtal. Mittelmeer 105,20 Tagesordnntig: eI t z 153 Sarſe un S 2523 greß Ferne re n die Crundt a 55d arm r aliener, 917 i autt un Standeseztsnachrichten on Hiebichenſtein. Nationalbank ine 114.50 en J 210 2 Nachberwilligung für deu Keſtauxttionsbau auf der Peißnit. S
i Aufgeboten: Der e ovin,ialeJrrenanſlalts- Wärter A, H. Dortmunder ilöi 658, Egypter Ueberſicht der zur Beſch ung Akbeitsloſer anszuführendent Zial ne rer Laurghütte 100 10 88 oten 20025 Arbeiten 4. Ausführung de projectirten Vorfluthlanais zurt a und A. E Prüf er, Ho heſtr. 13. Der Steinſetzer Bochumer Guſß 118 90 119 30 Entwäſſerung des ſüdlichen ban mgsplanes, 5. Fohgrän- ne wid w. J Heinpel, Giohichenſtein Erbü Deiner Eſſens s erheben ba für Herſtellungen in. Grundſſuck Blücherſtraße Nr. 3. C od Der Schmied A. Siegmund und A. M. Linde, beide nen 660,25 Harpener 129, 8. Antrag u enen ander et R eines zur Linen Klans a en
n Geboren: Dem r rirt F. Dörin ein I Auguſt 87. an Südbahn r r ſtraße abgetretenen Landſtreiſe

re a t Wignt n iiſ r t Sie vodeha 3 49 KRonrre rt ho e a Domkirchenehom-
n andarbeiter Reyher ein uguſtſtr. em Stein Tendenz ſiig. W zſetzer S a zwei S. Kellſtr. 109. Dem Handardeiter Freitag Abend 8 Ubr Pron T. F. J r S s Aben br r v ere e e e wateW e orl en: es Handarbeiters F. W. Perke S., J. 2 R. r r Nac s

h 1 T., W FondsBörſe.
1 Fr. n Fs Fabrikarbeiter C. A, Sehunke 3— „Nedeanleihe es Seite t. Pr. Familien Nach

h o otthardbahnn do 56. Oeſir. Creb Acten 66,75 Oi Nach Schluß der Re i *49 Conſols 10675 Lombarden 41 Als Verlobte empfehlen ſich [1762 C vort)m Schluß Stahlberg eingegangene e do 10020 Riebec Wontanwerke 153.80 Helene Schilling R
i 23 do 86, Eröliw. Povpierfabrit 116,— Dr. Ludw. Nürnberg.Poſen, 10. November. (Eig. Drahtber.) Wie die *3 Landſch. Cir. Pfd. 97.20* *Haxpeuer Kohlen 129,50 Halle. Eisleben.
m „Poſeuner Ztg.“ meldet, ſind in Mlawa neuerdings drei Süd Wenn 7080 a werSholerafäle vorgekommen. Zisccarir, Bank e der t 350

h armſtädter Ba en Wien, 10. November. (Eigener Drahtberich Der »Deulſche Bank 160,40 Ja Nenlen 91,90
m Kaiſer wird heute Nachmittag den Grafen Szapary »Verl. Handelsgeſeilſch. 134.50 280. 9inſſ. 96.,30 11m nacheinander Koloman Tisza, Koloman Docnner Gutſabi ne Kop Phlen Geſtern A Zedez Auge FTut ch 15

m ell un an emnpfangen. Mit 1 e eſtern Abend 9 Uhr entſchlief ſauft na erem e8 iſy einpfang Mit dem Grafen Szaparv »Lanrabükte 1100, F, Leiden im 78. Lebensjahre mein guter Mann, unſer lieber

Bewilligung der Colportage ans, Rogaen: Joco: 135- i 9,50, JBekſſe 10. Nbbenbet Aus en und der nahe e ſoribwesi mee r eſt Weiber 133.50, NRovDez 1945 n ge en 12. Novbr,
bei Lüttich gelegenen Ortſchaft Lecce ſind 5 Erkrankungen Ihre Wiat s i tig obemnber 14660, Nov. Dez. 146,.— Nachmlttos de ſatt.

und 3 Todesfälle an Cholera gemeldet. Rüböl: loco: 52,20, Nov. t 62,30, i s flauer. aBrüſeſet, 10. November. 3500 Thyeilnehmer der libe e We t 31, Rov. Dez a
We al S ca Sralen Volksverſammlüng zogen vor das königliche Palais, (Sder Waare) loco de 50 a übco a S s

unter Vorantragung einer rothen Fahne. Ein großes Aufgebot Militär, Pohe und bexittene Gendarmerie ſprengte ver et WertGorle ſiherge t gig, un

den Zug. Die Menge rief: „Es lebe das allgemeine n an Anregung. Baunken waren theilweiſe behauptet.Stininrrecht! Um Mitternacht war die Ruhe wieder her Montonwertben konuten ſich Eiſenaktien. ter en der zie
geſtellt. d uten Haltung in Bergwerksaktien, nicht Lauvien,

Zum
ßestickenlSe Belgrad 10. November. Eigener Drahtbericht.) Setſet Wennberden an Mener oben Sohne und

eſtern iſt hier im Barackenhoſpital ein Cholera- denn Bahnen ſtill. Jm Fondsmarkt ſuller Verkedr, doch Ah
e l mit tödtlichem Ausgange vorgekommen. Nen einge sbaltend. Schifffabrtsoktien und DynamitTruſt ſtetig. Der

iefert wurden 4 Kranke. See rege werde Noten t Weſersburg wach 8New--HYork, 10. November. (Eig. Drahtber.) Nach dte vrle war der ontanmarkt gut erholt. rivat ſ hl hdem letzten Abſtimmungsreſultat wird der Senat aus 45 Getreidebörſe. Höbere amerikaniſche Weizenpreiſe paxrali emp 6 s i

Demokraten, 38 Republikauern und 5 Vertretern Frten die flauen Anslandsberichte der übrigen ausländiſchender Volkspartei beſtehen. alte Ferler per r Zu e ren S J a 73a ie vas feaum verändert. Rüböl mangels Kanfluſt niedriger. Spnin 2 e e x

ari ov, (Eig. Dra n ericht.) Geſtern Aben aſſerſtände 577 c S11 Uhr verhaſtete die Polizei einen gewiſſen Victor t bedenlet über, unter Nud. an u er 39

a e iſt Kürſchner, rn und in Leipzig Saale nud Unſtrut. gen 1 Weggeboren or etwa einem Monat kam er zum erſten D 2 S. oMale nach Paris und wohnte zur Miethe auf der Place n i Rop. 3 e vir e en, S
Mobile. Von der Polizei wurde er geſucht, weil er mit Fnt. 0,85 0580] 0,05 mAnarchiſten verkehrte, die im Beſite von Dynamit Alsleben s. Nov. 9,86 Nov. 6036 S SDacdete icſte
geweſen waren. Er ſtand in Verbindung mit den Anarchiſten gußig. (3. Nov. 5 Nov. 0231 0,09 v 4 2
Jroncie e und e e eneke wo T 076 085 o Jeiner Reiſe nach London zurückgekehrt eine Effekten un iltenberg. 166 68) J 0412 7 tPapiere wurden bei der e beſchlagnahmt. Man u deburg le 4 e 37 909002 N. 28 27 an J
vermuthet, der Verhaftete ſei identiſch mit der Willen berge 436 257 434 o 0 o dPerſon eines jungen Mannes mit ſtarkem deutſchen U. S. W.Aceent, deſſen e im Geſchäftsgebäude 1 2der Bergwerks-Geſell chaft von Carmaux am Abend Wetterausſichten anf Grund der Verichte der
vor der Exploſion durch Zeugen feſtgeſtellt iſt. Uebrigens deutſchen Seewarte in Hamburg.Her e welche h Hauswirth über den Ver reitag, den 11. November en b Pinie 5,
afteten giebt, eine vorzügliche. i iwar r er. Die Anarchiſten fort fort Meiſt bedect, Nebel, feuchte Luft, milde.

en Baron Reille und den mit der Unterſuchung betranten Firchhliche Anzeigen z
Spezial-Kommiſſar Dietz Drohbriefe zu ſenden. Letzterer Zu U. L. Frauen h e r Noy. Abends 6 Uhr ehren

hatte geſtern Abend mit dem iniſterpräſident Veichie und A endwebts tie i Rant. FörſterLoubet bezüglich der Lage in Carmaux eine längere Zu Glaucha: Freitag. d. 11. Nov. Abends 8 rübr Bibel
Unterredung. Den Morgenblättern zufolge theilte der ſinde Hilſsprediger Hecker. Fgies dir gingen un
Vertheidiger Ravachols einen Verchterſtalter mit, denli fur Vettern r e e d WeTrpahol habe voransgeſagt, daß die Dynamit- remdenlifte. Weint See v ne le un
A tate im Winter wieder beginnen würden; r u Ecle ſener e Patii i e an für den Handels e, Vörſen- und Ipſereientheilihrer des Sommers ſei es faſt unmöglich, ihre eigene Tore Privatier von Zy chlinsti g. Schleſien Keueral- nennen
Gefahr mit Exploſionsſt offen zu moanipuliren. I Agent Helmecke, Jnſpektor Köppe und Jngenienr Schuls a. a. en h Wönnt von üieverniegt e Kiiglke

GehanerSchwygtſchke'ſche Buchdrucker in Halle Saale



Beilage zu 264 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 10. November 1892.

Hotel n. Reſtaurant Empfehinngen.

Votel Stadt Hamburg.

LIalle a. S. G
Gegenüber der Poſt.

ähe des Theaters und der Kliniken-

Hotel erſten Ranges.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

lötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Rigugsam Gabnbof 15123
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,

e «CII alle a. S.
Nähe des Marktes.

n am Bahnhof.Hans erſten RangesVewährt ſeinen alte guten Ruf in
I7b7eder Beziehung- 7

und. DBraheim.

Amt. Elektr. Beleuchtung;
Perſ.-Aufz.;Preiſen. Beſ. Oeleg. nie

l Leistner.

wen r hale a.

PBaus I. Ranges am Saptpatr adnbeh

Rähe der Kgl. Kliniken, Poſt T g.
Centr

bei ſolid

Richtungen.

Wäderi.
Telephon 9

Hotel Stadt Dresden.

Am Central-Vahnhof Halle a. S.
ſche und Pferdebahn nach allen

is von .4. 1,50 an.auſe. ne Bahnh.
W. Stünkel, Veſiver,

INotel 2. goſd. rsch.
Altrenom. Geſchäft Lgrigerſtt 61.

158 L. Achtelstetter. langiäbriger per der Dresdener

Hotel zum Kronprinz. 7 reDeutsches Sekt- Haus.
Voruehmstes Weinlocal d.

Stadt, Gr. Ulrichstr. 38.
Figenbau in den besten Weinlagen

des Braunebergs a. d. Mosel.
FeinsteKüche, Tägl. frische pr. IIoll,
Austern und helgolünder Hummer.

Beste Champaguer u. Secte,
nenrrenzlose Weine,.

Prämürt Im In- und Auslande
Augustiner Bräu.

Ehrenvollste Auszeiehnungen für
eigene Cewäehse-

Inh. L. KlIein,
Weingutsbesitzer.105]

m
Grüu's Wein Rogtaurant

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weiureſtanrant.
Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u Sonpers, ſow gewätzlte Speiſekarte.

Tägl. fr. Austern u. Uummern.

e R. Dittmur.
d Wiener Caſége u. Restaurant,
Bernburgerſtraße 9a.

Comfortable, der Neuzeit entſpr.
eingerichtete Rauch, Spiel und

r Jeſte hieſige ager-biere v. Faß o 16 Pfag., Münch.
Idweibran desgl. Ffa.
Hallesches Foinhans,

C. BeckKer.h n art Gediegenstes und grösstes WeinlokalJogis v. I an. Diners, S t der Stadt.änge 1, es à ri z. tag 8 Telephon T vie
Preiſen z. jed. Tageszeit. Lager unMünchener BViere, Gute Weine. luepoints ustern

Reelle Bedienung

Ftackt Rom Iogierhans.
Mnlle aS., Landwehrstr.Nächſter Nähe des Bahnhafes em

fiehlt ſeine neureſtgurirken
Pei mäßigſter Preisſtellung

Betteu, ausgez. Lnche vorzi
Pumern. Beüv.

vorzügl.Ja Beer
Mit an.

Freyberg-Bräu,
Kl. Märkerstr. O.

erS u p
Prökelknoch. m.

Sauerkraut,
Rehbraten,

en

Z Bipopüree,

t, Salat Butter, Käse,auser W. bill. 8Speisekartoe.

Karl Brauns:

r

s
s

2
s
s

2
4

Richtungen

Hotel Deutscher Ilof.
Neun renovirt,

Fkchste Vähe des Bahnhofes.
ektrische Bahn nach allen

115467

Logis v. MK. 1,50 an.Hausdiener nan annno ſ.
G. Hanstein-

empfehlen

eubert 60.,
Ssekt-Kellerei,
alle a. s. und Mainz I

hre vorzügliehenSchaumweine.

per Dutzend Mk. 1,60. Versandt.

Erstes
Hamburger
Frühestüceks- Zimmer.sehr reichhalt. Speise-Karte.

Lachsgemmeln à 20, Cavinr-
Semmeln à 25 Py-W. Assmann, gr. Diriersir. 27.

Walter Reichert's
Meingrorghan ling u. Probirstube
empfehlt ihre reinen, gutge-
püegten Weine.

Fernsprecher 558. [15468
Martinegaene 19/13

(obere Leipzigerstrasse.)

Fr. Ehrenbergs
Weinstube

W Leitzzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., preiswerthe Weine.Sekte v. Kloss Förster ete.
BReichhaltige,

zeitgemäsese Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Tägl. frische prima Whitstable
NMatives u. pr. Holländer Austern

Fr. BuerStadtkoch. [15436
j Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Uchen Menge von ungefähr

ichſten Jahres ab auf
den.

geſehen oder zum

Viebbofes im
Angebote ind ve

Vieh und Schlachr bei der Nuntiatur e

Der Rat

Die Bedingungen für die Ver
der Expedition nuſere Vieh un

Preiſe von 0,30 Mn der Vieh und Schl t ſirgrtion jede ſonſt etwa gewünſchte un
ber die e igerabfubr pp. ertheilr Dünger ſtammt ciwa n aus den a üballen und Stallungen

ebrigen aus dem S
h und mit

Die Auswahl unter den
gebote behalten wir v uns W.

eſtgga e nung ſchen
ewerbern und die Ablehnung ſämmtlicher

wil ä or 4. Stadt 1892.

Bekanntmuchnung.
Der auf dem ſtädtiſchen a und pcälechben zu Leipz in riner jähr

Etr. zu gewinnende Dünger,

2 und die Angebotaformulare l n
chla chthofes aus und da

k. entnommen werden
Seſelt

tbetriebheit Dün
Mts8.,

rabfuhr
r mittags

t Leipaisr

Zwei große

Geldlotterien.
e ſeler Looſe

je 3 Mark. Halbe Antheile 1 Mark 75 Pfg. Viertel 1 Mark.
50tel Antheile an 50 Looſen 5 Mark. Porto und Liſte 39 Pfg.

Hauptgewiun 90000 Mark. Ziehung den 17. November.

Rothe Looſe
je 3 Mark. Halbe Antheile 1 Mk. 75 Pfg. Viertel 1 Mark.soti Antheile an 509 Looſen 5 Mk. Porto und Liſte 30 Pfg.

Hauptgewinn 100 000 Mk. Ziehung den 12. Dezember.

Looſe zu Wohnungs Einrichtungen
1 Mark. Hauptgewinn i. W. v 30000 MarZiehung den 15. Dezember. 11 Looſe 10 Wiark.

Richard Schroedel,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 48. [1744

Feinste Lederwaaren,
Papier-Ausstattungen u, Schreibutensilien

empfiehlt in gediegener Auswahl (1392
Aug. Weddy, Teipzigerstr. 23.

Pürnbergor Exportbier

von J. G. Reff in Nürnberg
G. N. Kurz'sehen Brauereiß)

empfehlt 696in bekannter Feingter Qualität in
Gebinden und Flaschen

E. Lehmer, Bölbergaso 2
an der grosses Wirichetraase,

Fernsprecher No. 338.
NB. Preisliste zu meinen diversen

Bieren ist in meinem Contor zu haben,
auch auf Wunsenh Franeo zug

Gr.

Gr.

30 Franz Sehröder,“ wer

empfiehlt ergebenſt für kalte Füße [1765
Haarkalbleder-Schuhe u. Stiefelndeniſche u. echt ruſſ. Gummiſchuh u. Boots,
gute Filzwaaren zu billigſten Preiſen.

Urisſtr. Syec. Anfertigung Paturgen her Gr i vſtr.
Fußbekleidungen nach Maaß.

j reitag 5 Uhr f. Damen, Volksſchule Meſſias-N. Sing AK. Ret Neuer Mitgl. b. Voretzoen, Wilbelmiur. 5.

er dentaohen Rahee Import dere ehe d iny en a a Cie. in
Köln und Berlin SW., in und Kilo Packeten zum Preis von
MK, 1,60, 1,70, 1,80, i o per Kilo bei Paul Everso (Inh. Otto
Flacke), Halle 3. S., Grosse Ulrichstrasse 50. (1771

inter Jferdedecken
dern von einer Schafwolle, 150*4190 groß, mit reinl. Segeltuch eder ebfuhr ausſchließlich en der Eiendahn zu erfolgen hat, ſoll vom 1. Juli s mal durchnäht,

5 Jahre an einen geeigneten Unternehmer vergeben à 6 Mark 50
mit beliebiger Firma gezeichnet, haben wir ca. 600 S

Pfg. als nie wiederkehrend, billig abzugeben.

Plaut Sohn, Leipzigerſtr. 80.
t

UenmarktHſſch halle, Geiſtſtr. 363.

Filiale Merſeburgerſtr. 42, Fernuſp. 683.

e
Bücklinge! Bücklinge!Bratheringe! e

m Laufe der Woche drei Waggonladungen hier eintreffend, emb t
Händler Vorzugspreiſe.

e

P. R V.

Dieſes Blatt wird in den, die Stalionen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Stadt- Theater.
Freitag, den 11. November.

55. Vorſtellg. 47. Abonn.-Vorſtellg-
Farbe blau. Anfang 7 Uhr.

0oOberon,
König der BElfen.Romantiſche Oper mit Ballet in

3 Aufzügen von C. M. v. Weber.
Dichtung von James Robinſon Planche

(Theodor Hell)
Perſonen;:

Oberon, König der

Elfen Wirk.Titaniag, ſeine éemahlin V. Dollmann-
Puck, ſ. dienſtbarer Geiſt M. Rothe.

Meermädchen E. Vrener-Harun al Raſchid
Khalif von Bagdad Schmidt. Häßler

Rezia, ſeine Tochter E. Neinhardt-Fatinie, deren Vertraute F. Hedinger
VBabekan, perſiſch. Prinz E. Vogel.
Meſru, Haremswächter M. Rohrmann,
Alpiaiſor, Emir von

Tu H. Behr.Röſchie., f. öemahlin E. Greve.

Nadine, deren Sklavin F. Wer
Abdallah, Seeräuber p. WeißErſter E. Markgraf.e Gartenbüter g. Runge.

ritter A. Schöne-Kaiſer Karl der Große H. Schreiner-
Hüon von Bordeanux

Herzog von Guienne F. Kaliga.Scherasmin, ſ. Knappe B. E Eilers.

Elfen. Nymphen. Sylphiden. Genien,
Feen. Meermädchen. Luſt-, Erd-,Waſſer u. Feuergeiſter. Meergötter-

Gefolge des Kalifen. Weibliches Ge-
folge Rezias. Schwarze und weiße
Haremsdiener. Schwarze und weiße
Sklaven. Tänzer und Tänzerinnen

ter Wachen. Mohren-aben. Seeräuber Gefolge Karls des
Großen. Wagen. Edle. Edeldamen.

Prieſter. Chorknaben. Trabanten.
Der Schauplatz iſt in Franken,

Bagdad und Tunis.
Zeit: 806.

Vorkommende Tänuze:
Jm 1. Akt: Biſentanz, ausgeführt

vom Corps do Ballet und der
Elevinnen.

Jm 2. Akt: Tanz der Meermädchen
und Tanz der Vajaderen ausgeführt vom Pore do Baliot.
Nach dem 1. u. 2. Akt Pauſe

Ende gegen io Ühr.

Sonnabend, den 12. November.
56. Vorſtllg. 48. Abonnem. Vorſillg.

Farbe gelb. Anfang 7/, Uhr.
Die Orientreise.

Schwank in 3 Akten von O. Blumentha)
und G. Kadelburg-

ig SConcordia- Theater.
Heute, Donnerstag d. 10. Nov.

ie weiss etwas.
Morgen: [174Der Stabsirompeter.

Faradies
Sonnabend, den 12. d. M

Wehufleiſch,
von Früh “Mlo:

Abends Suppe u. div. Wurſt.
Morgen ſie

Freitag Abend
efrischſanssenl Wurst

bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe.
Täglich fr. Ronstbeef,

Kalbsbraten,F. Hamb. Rauchfleisech,
täglieh fr. gek. Zunge,

F. Sardellenteberwursf;
Trüffelleberwurst,

ſ. Gänseleberwaurst-
Knalbsroulnade,
Leberpasteten,Mordatellawurst,

Braunschweiger Mettwurst,
Cervelatwurstoin. Güäünsebrust,

hochf. Astrachauer Caviar,
MWeiehsel-Caviäar,

alle Sorten ſeine Käse,
Marinirte Fischwanren,er. Fischwanren,

1652)] Ital. Maronen,
Teitower Rübehen,

tägl. fr. Hummer-Majonnaise,
Schiüseoeln mit Fleischwanren
und Salnten werden auf das

ſeinste garnirt,
täglich frisehe Slzenà St. 30 Pfg. empfiehlt

W. Assmann,
gr. Ulrichstr. 27.

Chines. Thee's
neueſter Ernte,

Va nilie, [17655
277

Chocoolin g a Jalitäten v ſt bei
al hers Nach
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Wlnvchen b. Tandsherg

Conditorei

Johannes Dayid
Geiſtſtraße

empfiehlt

Martinshörnchen
nit ff. Marcipanfüllung,Pfannkuchen, Spritzkuchen und hochfeinen Mahlkucher, e

ſowie alle andern Sorten

Wackwerke, Torken, Aufſätze, Gefrornes
für Geſellſchaften, Höchzeiten e.

in unübertroſfner Güte und bester Ausführung
Ohin. Thee ſchon von 2 Mk. an.

Punsch- und Bowlen- Essenzen.
Vanille.

fus
'Gerger reinwollene Kleiderſtoſfe

empfehle in ſchwarz und farbin, zu Herbſt- und Winter
kleidern, in gnien Oualitäten zu bekannt ſehr billigen Preiſen.

Albert Friediagender.614)

Königſtraße 5, Kohl' s Reſtanranf, 1 Tr.

1891 v

zu 15000

Der Vertrieb der Looſe iſt den

jeden Abzug erfolgen.

verwundeter un

Für die Zwecke der unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Deut
ſchen Vereine vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom 27. April

F. Große Geld Lolterie
16870 Baargewinneund zwar Gewinne zu 100000 M., zu 50000 M., zu 25 000 M.

zu 10000 M. n. ſ. w. bis zu I M.W Der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark. e

von dem Kneſebeck.
t

e

1695

Königl. Prenß, Lotterie Einnehmern

eihar Kupstotrih
500 Gewinne i. W. v. 4 per W. v. 50,000
Looſe zu 1 Mt. u Stück

Zweite Zücehuug
m. Devenmber

o rfür Porto und Liſte 30 beſonders

Dlehung
nun 1I7. 3 emberWesolor Gold Dottörio.

Manptgewinn 90,000 Mav—.
2888 ewinne 332, 300 Mark

Looſe a 3 Mark für Porto und Liſſe 30 43.
Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

S

VI. Weseler

Zur Kirmess.
Sonntag d. 13 d. Mts. von Nach-

mittqg 3 Uhr ab Tanzmnſik, Montag
von Nachmittag 3 Uhr. ab Wall, wozu
ganz ergebenſt einladet [1746

V. Kühne.

ars orf.Zur Kirmess,
Sotntag, 13, November Tanz nſik.Montan, den i4. d. Mts. von Nach-
mittag 3 Uhr ab Concert u. Ball
wozu ergebenſt einladet [1766

Fr. Kohl.
Kreisverband der evang.

Jinglingsvereine.
FamilienabendSonntag, den 13. Nov. im Hofjäger

(Bollevue). Anfang puktlich 8 Uhr.
Anſprache der Herren Domprediger
Albertz, Diakonus Witte und
Hilfsprediger Werold. Alle Freunde
der Sache ſind willkommen. (1747

Bohnerwichse
zu Parquetböden u. O in benanſtriche

empfehlen be lens (1754E. Walther's ach.

Geld- Lotterie 1

0001 10000 10 vCewinn- Ziehung n w. November 18922.. 1 7800 7300

Ausschriesslich Geldgewinne 2 5000 10000.,
ohne Abvux 2ahlvnr. 4 3000 12000Loose à 8 Mark S 2000 16000mit Deutschem Reichsstempel versehen 10 1000 10000

empfiehlt 11038
Carl Heintze, 300 100 30000Berlin W., Vnter den Linden 3. 6500 50 25000

Für Porto und Gewinnliste sind 3) Pſ. bei- 1000 40 40900
zufügen. Bestonungen auf Loose unter 1000 349 30000

Nachnahme werden prompt ausgeführt.

woriä I m. et 29.

Gewinne
2u 90000 90000 M.

40000 40000

2888 Gew. 942300 M.

Garantirt wicht träuſelnde
Stearinlichte

z feine ſaponiſicirler n4er, Ser, ber u, 8Ser per Pfuünd,
bei 5 Pfund Rabatt
eipfieht. 11473Georg Zeising,
gr Ulrichſir. 6C2 am Kleinſchmieden

Außer f1507meinen garantirt uicht träuſeinden

Stearinkerzen
ſühre ich jetzt anMotards I. Stegrinkerzen,

die ich à Pfundpacket mit

e verfanfe;0 7 5 Pfund Rabatt.

leinſchmiedeu.
Zeising,

Stets scharf!e e Kronentritt unmöglich.

e Das einzig Praktische für
glatte Fahrbahnen.

Preislisten und Zeugnisse

gratis u. franco.

De leonhardt Ce-
BRerlim, Schifſbauerdamm 3.

Eltocht.) ſucht 1. 93 Stelle drch.i Wolfram, Völbergaſſe 3.

Arbeiter aller Art.

mit Wohnimng.

er wälhwierhi ſt

Küche n ger unerfahren Wſcha äbEckartsberga Aue re

8Zeit voch r in allen der
vorkommenden rbeiten

tüchtig und ſelbſeſt. J. alt,S 40 gdir h Schnt vung her erb
B. 100 Poſt Alt-Döbern N. L.t ſuchen für unſere öeconomie-

Wirtnacha ſt einen verhbeiratheten
Feldanfſeher,

der es verſteht 50 160 Poſeuer Mädch.
zu engagiren und zu beauſſichtigen und
vollſtändig mit Rüben- und Cichorien-
bau nd Zührimg der Dieſchuia ſhinr

vertraut iſt. 1759Antritt und Gehaltsanſprüche nach
Uebereinknnft.Nur mit beſten Zeitquiſſen und
Empfehlungen verfſeheue erwollen ſich melden und Abſchrift dZeugniſſe unter L. O. 48 an R a
Moese, Magdeburg einſenden.

Ein jnuger, unlitärfreier Landwirth
ſucht zum baldigen Autritt, unter be

ſcheidenen Anſplüchen, Steltung als
Offerten nuter D. 1763Verwalter.

[1763Exped. des Biaties.
Mädch. m m. 3 u. 6 j. Zeugn. ſ. 1 Jan.

St. d. Fr. A. ACünn, kl. Utrichſir. 5.
Jüng. Landſwirthſchafterin Bauern

Fr an

Centralſtelle
Nachweis u Arbeiter

übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben bgar ohne
Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen

General-Lotterie-Direction zu Berlin vom 12. bis 17. Dezember 1892.
Das Central Comité des Preußiſchen Vereins zur Yſlege im Felde

erkrankter Krieger.

und Dienſtboten
Matle a. S.

gr. Märkerstr. 13
ſucht zum 1. Jan. Oberſchweizer

Kochmamſells, Kochſchülerin., Land-
wirthſchafterin., j. Mädchen, welches die
Landwirlhſchaft erſ will, Dienſtmädchen
mit g. Buch von außerh. Haushälite-
rinnen, Hofareiſter, Aufſeher ſowie ländl

Hausburſchen ſuchen Stellen.
Aeltere Landwirthſchafterin, Wirth

ſchaſterin für f. Herrſchaſt, verf. Kochenu. led. Kuhſülterer erhalten Stellen

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswo l

HBother Thurm
e

Permiethungen.

90Burastrasse 294,
vottheilhaſteſte Lage, Teilſtrecke
der Pſerdekahn und Krenzungspunkt
der Straße vom An bern u. Mühl
weg zur Peißnih bezw. Giebicheuſtein
nnd Witteſind (nnmittelbar an der
Eisbahn und Zziegelwicſe ſind eleg.
und bequeme gäume zur 1479

Conditoreiſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres bei reitstng daſelbſt.

Mein Laden
Große Ulrichſtraße 12

1. Jaunar 1893 zu vermiethen W

Gustav Glück
x Albrechtſtr. 20

heriſch. Etage, heizb. Z.Zub. p. J. ga zu werm. Veſ-
rie. Näh. daß Eing- Kloſterſtr. p.

2 Wohnungen 2. i. 9. Stock, Preis
509 790 Mark ſofort od. ſpäter
Schillerſtr. 32. Zu erfragen 11769

Schillerſtr. 40.
Soſort eteg. möbl. Zim. u. Cab. an

1 od. 2 Damenzu v.

miunterbrochen geöſſnet von 77

Jn Stadt v. über 100,000
gutesManuſadtrvagrengechitt

zu verkaufen. Lage vorzügl., Mietheditig, Waaren enrant, iberden auch
nach Belieben abgegeben. Offert. unt. a

H. r. 33766 befördert Rudolſ

c

t

So
J

We

Apoth. Engelsu
ſür Pferde und Rinder empfiehlt

Ernst Jentzsch.,
Leipzigerſtr. 31. (1648

Gänseleberwurst
[1735empfiehlt8 S. Koesgel, gr. Steinſtraße 22.

[1762

Honsdiener imd

J. gerplaßz la 2. Et.
r

No-e, Halle a. S. w.

Unüberkrefflich!

Größte Erſparniß
un Geld r uOtto Gisolce, et “e7.

Grude. Co
im Jörzüslieh sten Qualität.

Sachsse Co
Hanne a/S., Magdeburgerstr. 51.

weraspreehb-Auseul. Ar. o

Altiécbonbons
von vorzüglieher Wirkung

gegen Husten u, Ileiserkeit
empßehlt [1370Johannes Mitlacher,

PoststrasseGr. Ulrichstrasse 33.

Bente
Vlorentiner

I Mosnt- Mochen
empfehle als reinende Neuheiteir

anßerördentlich billig, pro u
von Mk. 3,50 an 1177

Nssig
gr. Vlriehstrasse 839.

86.

W mm Ia.
Dem geſammten Künſiler- Perſonal

des Concordia- Theaters ſagen wir
ierdurch für die vo rzügliehe
arſte llung, des Holtei' ſchen raupen

„Lenore“ gelegentlich Feier
ünſeres Siiflungsfeſtes

lichen Dank. [1770Ganz befonderen Dank noch dem
Herrn Director Kleinschmidt ſür
ſein liebenswürdiges Entgegenkommen
„Germanig,,„ Verein wirklicherKrieger

zu Halle an S.
Fer Präſident.

A. v. Raustein,Major a D.ſnd lDparteisele Aiftlärungs-

gehtiſt. Kher die Fratehfragt.

Soeben erſchien im Verlage von
Veter Hobbing in Leipzig R.

Nil Her trherg, [1727
norweg. Staatsrath a D.

Der Beruf der Frauen neihre Stellung
in der modernen Geſellſchaft.

Bearbertet und bereusgegeben von
Julius Werneu, Pfarrer in Beckeu
dorf (früber in Hohemhurm). Preis
drhai broſchirt 2 gut gebunden2.4 75 Keine uene Varielſcheift
für oder wider die Einancipätion der
en ſondern ein Buch, das geſchichtlich ehren vom ſochlichen Stand
punkte aus die Pflichten und verehrten
Rechte der Fran crörtert und
große Bewegung in n weiſt
die ſie gemäß der vyn Natur undGott Wenn einzuſchl p.
hat. Verfaſſer und Bedorbeiter ſind
wohl bekannte Socialpolitiker-
Buch iſt für alle Gebildeten beſt.

e mAoeta Natron
in böchſtgradt gex, friſcher Wage vebſt
Vorſchrift zum Seifekochen empfiehlt

Ernst Jentzsch,
Leipziger ſtr. 31. (647

Fußkiſſen, Rückenkiſſen, t re
leichte Augen ehe Handarheit, Malerial
in reichſter Auswahl. 1040C. Rarteny, Charlottenſtr. 130

F. A. Hollmig
Dampibäckerei n. Mechlhandlung,

Beruburgerſtraße 22
n. Gr. NRlrichſtraße 24a,

empfiehlt
garant. reines Roggenbrod,

Thür. Landbrod,
feinſte Theegebäcke ([1471

vorzügliches Frühzſtück,
ff. Weizen und Roggenmeht

zu billigſten Preiſen.
Wiederverkänfern hoher Rabatt.

Für 2 Lun enkranke gingen ferner
ein: Fran A. Müller Haile a/S. 40Herzl. Dankvent g. S. den 9. Nov. 1892.

e
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Sinyrna- Teppiche

u i n e t ver ſ Comel rteh mit Erſola untect ichtet t
ert ſ lt Pripatſinnden.f. unt. Z. 1756 an die eel Zelng

Gasthof,gig mit Tanzſaal, r ges
arten, Feld u Wieſe, antroßen wen zweier Eiſenbahnnen Nähe Leipzig gelegen, ſehr

oukes Geſchäft, beabſichtige eingetretener

Verhes e zu verkaufen. Anzahl. 9 Off. von Selbſtkäufern
erb. u. F. 665 JnvalidendantLänie (1728

130 nas bat (1715
Jährkingshammel

verkauſt Mücheln b. Wettin
Mindeſtens

verkanfe ich wegen anderweitigem Unter
nehmen mein Gut von 507 Morg. in

der Nähev. Glogan-- kein Niederungs
boden. großentheils Rüben- und
Weizenkoden, für 53009 Thlr. bei 9000
Thlr. Anzahlung. Gebäude ca 20000
Thlr. in der Feuerkaſſe, Jnventar ca.8090 Thlr. Weihe Off. erbeten unter

Z. 1761 an die Expedition n
Zeitung.

3 olz- Verkauf
Mittwoch. den 16. Nov., Vor

mittags W n ſollen in derAbatiſina 250Jungeichen,eereſaligesten

macherhölzer, an Ort und Stelle
verkauft werdeu. l11751

Reuter, Kütten.
150, 000 Mark

einzelnen Zogh anszuleihen.
Köninzliche NotarCurt BWize, Rechtsanwalt.

B „Sprachkunde ſei Grundlag' Deinem Wiſſen,
Derſelben fei zuerſt und ſei o en

cker

Das
gelänfſige

1417] gelluſge Sprechen

Schreiben Leſen n. Verſteben der
u u franzöſiſchen Sprache
(bei iß und Ausdauer) ohne
Lehrer W zu erreichen durch
die in 39 Auſl. vervollk. Orig,

Langenſcheidt. Probebrieſe à
Langenscheidteehe Perl

BerſTin, SW. 46, Halleschestr. 17

Wie der Wospehkt durch
Namensang. näckireist, käben Vieledie nur diese Briefe nicht münd.
lichen UVnterricht) benutaten, das
Examen als Lehrer des Englischen
und Französischen gut e

Dſe ſrüher von Herrn Wlhel
Schubert geführten, bewährten

Helmschen Nalzbopbons
halte ich beſtens empfohlen [15

Georg Zeising,
gr. Ulrichſtraße 62

am Kleinſchmieden.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verſügung vom heutige

Tage ſind folgende Einkragungen erfolg
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt b

der unter Nr. 66 eingetragenen offenee e in Firma:
Renßner E Comp.

r in Splte folgendesermert eingetregen.

u der
Der Hermann Rob

zu
Die Wittwe Wilhelmine Renßn

geb. Becker daſolbſt.
Dagegen ſind als Geſellſchafter, jede

ohne Bertretungsbefugniß, nen ei
getreten:

eſellſchaft ausgeſchiede
Das ſind

Die Wittwe Rohde, Oiga gen
Renhner zu Essdorf,

Otto Hermann Rohde daſelbſt,
Marie Olga Rohde daſelbſt.
Ferdinand Alfred Rohde daſ,
Der Gutsbeſitzer Friedrich Roſa
zu Höhnftedt.

Die Befugqniß, die Geſellſchaft
vertreten, ſteht mit Ausſchluß de

übrigen Geſellſchafter uur:
a. dem Gutsbeſitzer Lonis Bol

zu Höhnſtedt.
b. dem Rit'ergutsbeſitzer Alte

Lonis Ernſt Schroeder
Eßzdorf,

e. dem Siege Lonis Vec
zu Tentſchenthal

und zwar in der Weiſe zu, daß z
gültigen Zeichnung dex Firma nd
Unterſchriſt von mindeſtens zwei Veſ
tretern erforderlich iſt.

Dein Direktor Auguſt Beruer
Niemberg iſt für die Aktiengeſellſcha

AktienMalzfabrik Niemberg
zu Niemberg derheſtalt Prokurg erthei
daß derſelbe unr in Gemeinſchaft n
einein Vorſtandsmi glied die Firma
zeichnen heredtiatDies iſt unter d 493 unſeres P

kurenregiſters ger en worden.e den 28. Oktober 18
zngrock,

göhlalhedemisgerſcht btheilung

De woniſr Lonis Lehmann (Jnſerate),Expedition t da den Zeitung GOr, Märkerſtr. 11. Gröffnet von 7 Uhr Morgens bis Uhr AbendsVerlag der Actien-Geſellſcha „Halliſ e Zeitung“. GebauereSchwelkeſche Vuchdrugerei.

10000 Thir. unter Werth;

hat auf mündeſſichere Hypothek in

[(1642

urterfgbrit Teutſchenthal,

n

ſtarke 9

Unterr. hen e

3 J de
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n äßis e ausgefallen. Namentlich Erbſen und
n beſſer

ſind ſie beim
i vermiſchen, da

ichelt
und ſomit beffer verdaut werden. 7

Wenn ſogeine mäßige Beigabe dieſer Leguminoſen
zum Futter den Thieren ganz erſprießlich iſt, ſo ſoll man

4 oder Handelsfuttermittel jetzt ſchon recht im Preiſe zu ſich bei Rindvieh ſowohl wie bei Pferden, namentlich mi

S ſteigen beginnen. e ickenfütterung in Acht gehmen,

Speck nach der Fülte un größerer Mengen

2 Damann kaum ein beſſeres Mittel als Füt
S Mengen von Wickenſchrot am die Sekretion des Euters

baldigſt zu beſchränken Und eine beſchleunigte Mäſtung
herbeizuführen. Eine mäßige Gabe von Erbſen, Wicken
und Bohnenſchrot an Jungviehiſt woh empfehlen, da
der Gehalt an phosphorſauren Salzen die Knochenbildung
Jehr unterſtützt Zurückgebliebene Fohlen und Kälber,
Lämmer und Ferkel entwickeln ſich, namentlich bei vorſichtiger
Verfütterung von Bohnen und Erbſenſchrot, ganzworzütlich.

Aus dein Futter tragender Thiere läßt man die Hülſen
früchte am beſten weg, da ſie meiſt blähend wirken und
W den Geſundheitszuſtand des Thieres recht ungünſtig

irre können. Es treken häufig Verdauungskleiden
Sauf, die leicht Abortus nach fä ziehen. Für ſtark ange
Vſtrengte Zugochſen bilden dieſe Leguminoſen in Gaben von
einigen Pfunden pro Haupt gleichfalls ein ganz zweck

entſprechendes Kraftfutter, ebenſo für Milchkühe-
letzteren ſind aber Wicken wegen ihrer die Milchfecretion

beeinträchtigenden Wirkung wegzulaſſen.* Anderwärts will
man r von dieſem Verſtechen der Mich nach Ver

füttern von Wicken nichts geſpürt haben. So berichtet der
S Kreisthierarzt Stöhr Thorn in der Berliner thierärztlichen

Wochenſchrift, daß er bei mäßigem Zuſatz derſelben zu
anderem Futter, bei einer Gabe von Ta. 2 Pfd. pro

Tag und Kopf keinerlei ſchädigende Wirkungen beobachtet
habe. Die Verfütterung von dieſen Hülfenfrüchten an ſtark

angeſtrengte, kräftige Arbeitspferde hat wenn ſie ſich inJ en Grenzen hält, viel für ſich da ſie, wie Damann
Sjagt, zit großer Kraſtleiſtung und Aulsdauer befähigt Derſelbe

Autor fügt aber hinzu, daß man bei leichten edlen Pferden
ſowie bei allen ſolchen, welche nicht ſehr angeſtrengt arbeiten
nur ſehr wenig von dieſen Früchten geben dürfe, und daß
es auch bei ſchweren Zugpferden rathſam ſei, nur ein
Viertel bis ein Drittel des Körnerfütters aus ihnen be

Hafer koſtete hier 8- Mark Erbſen

Bei

weil dieſe nach Damann ſehr. häufig Verdauungsſtörüngen

uit Wehiruaffectio bei-Pferden, totale Steif
heit bei Lämmern zu Staude. brizigt. Dieſe Angaben
Damanus, werden durchaus beſtätigt durch Beobachtungen,

n nwelche der ſchon obenerwähnte-KreisthierarztStöhr Thorn
im vergangenen Jahre an ſehier Heimat machte Da

gerade dieſe Fälle beſonders typiſch ſind, hringen wir ſte
nachſtehend unſeren Leſern in der Form zur Kenntniß wie
wir ſie im „Schleſiſchen Landwirth“ fanden

Im Winter 189079 ſchreibt Stöhr, war die Roggen
und in diese Kreifen auch die Weizen Saat durch die
ungeheuren Schneemaſſen und die im Frühjahr 489t an

a r en Kälte e er a weite rflächen, um ſie einigermaßen nutzbär zu machen, umgepflügt
und e mit Wicke, als dem billigſten Saatkorn, beſäet wurden.
Dieſe wuchs in dem ſehr feuchten Frühjahr und Sommer
1891 äußerſt üppig und gab auch einen enormen Körner-

erkrag, wogegen alles andere Winter wie Sommergetreide
eine Mißernte gab und Hafer nur an wenigen Stellen
einen kaum mittelmäßigen Ertrag brachte. Der Centner

fen zu 910Mk., wogegen man gute Wicken mit 6 Mk. und darunter
kaufte. Die davon war daß dieſes billige Futter
mittel mit Vorliebe in den Wirthſchaften Verwendung fand.

Schon im November traten in einigen Großvwirthſchaften,
die in übermäßiger Menge und faſt ohne jeden Zuſatz an
derer Futtermittel Wicken an Pferde und Rindvieh gegeben
hatten, die erheblichſten Störungen in der Geſundheit der
Thiere ein. Die Pferde verloren den Appetit, fraßen das
Häckſel aus der Krippe und a die ungeſchrotenen Wicken
egen, magerten ab, wurden theilweiſe kahl und waren völlig
raftlos. Bei Ochſen entwickelte ſich ein der Schlempen

maucke ähnliches Hautleiden, ohne daß Schlempe oder Kar
toffeln gefüttert wurden nur trät als Unterſchied von der
Mauke ein trockenes Abſterben runder Hautſtellersein: Da
wo man von jetzt. ab eine Aenderung in der Fütkerung mit
Fortlaſſung der Wicken vornahm, beobachiete man eine hal
dige Beſſerung in dem Geſundheitszuſtande der Thiere übler
dagegen war der Verlauf in denjenigen Wirthſchaften die
ſich zu einer völligen Fütteränderung nicht zu entſchließen
vermochten. Jm Dezemder erepirten auf einem großen Güte
woſelbſt pro Pferd und Tag 15 Pfund halb Wickſchror,

ſtehen zu kaſſen. Man kann dieſe Leguminoſen geſchroten

57

halb ganze Wicken und daneben noch Wickheit gefüttert worden

5 l
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fwar, von 60 Pferden 10; dieſelben waren allmählig immer
mehr abgemagert, fraßen das Futter mit Widerwillen, hatten
faſt alle Haare verloren und gingen unter Colikerſcheinungen
ſchnell ein. Jch fand bei der Obduction Entzündung des
Dünn und Dickdarmes, ſehr große, dunkelbraune Leber,
Milzanſchwellung und ganz dunkeles, dünnes Blut, das
mich ſogar veranlaßte, eine Unterſuchung nach Milzbrand-
bacillen und Jmpfungen von Mäuſen vorzunehmen, die
negativ ausfielen. Jn der gleichen Zeit ſtarben auf dieſem
Gute 80 Faſelſchweine, an welche ebenfalls große Mengen
Wickſchrot verfüttert worden waren. Bei der Obduction
fand ich Darmentzündung, Hypertrophie der Leber und
dünnes, ſehr dunkles Blut. Die Nachtheile des Wickefutters
bei Schweinen ſind hier übrigens vielfach bekannt.

Von Weihnachten ab giebt es in hieſigen Wirthſchaften
in der Regel für die Pferde weniger anſtrengende Arbeiten
und wird in Folge deſſen weniger Körnerfutter verabreicht,
und ſomit verminderte ſich auch die nachtheilige Wirkung
der Wicken. Mit Beginn der Frühjahrsarbeiten wird dann
wieder ſtärker gefüttert und es trat auch ſofort die ver

giftende Wirkung der Wicke in denjenigen Wirkhſchaften, inwelchen auf eine in einer landwirtchſha tlichen r

ausgeſprochene Warnung kein Gewicht gelegt, vielmehr Wicke
als alleiniges Korn gefüttert wurde, in erneutem und höchſtem
Grade hervor. Jchfanddie abgemagerten, völligkahlen Pferde
einer großen Wirthſchaft mit ganz gelben Schleimhäuten, die
Conjunctiva war orangefarben, der Herzſchlag erfolgte pochend
der Puls war matt, 60--100 mal in der Minute kaum zu fühlen.
Das Thermometer wies dagegen keine erhöhte, mitunter
ogar verminderte Temperatur nach, es beſtand alſo kein
ieber, wohl aber eine enorme Herzſchwäche. Die ver

endeten Pferde ließen ſtets Verdickungen der Magen und
Darmſchleimhaut und als charakteriſtiſch auffallend große,
weiche und orangefarbige Lebern auffinden; die Obduckions
Erſcheinungen waren ganz ähnlich wie bei der chroniſch
verlaufenden Lupinoſe der Schafe. Wird dagegen die Wicke
nur als ein Zuſatz zu Hafer gefüttert, ſo iſt ſie in dieſer
Verwendung in haferarmen Jahren nur zu empfehlen und
man kann, ohne daß es nöthig iſt, ſie vorher zu entbittern,ruhig ein Viertel der Haferration durch ſie ſehen

Bericht über den Handel mit Zucht- und Zugvieh.
Von Hugo Lehnert, Gutsbeſitzer, Miersdorf, Kreis Teltow.

Die ſo allgemein und weit verbreitete Maul und
Klauenſeuche, wie die ſo ſehr geringe Futterernte engen den
Verkehr im Zuchtviehgeſchäft recht ſehr ein; für Holſtein
kam noch der ſchreckliche Feind „die Cholera,“ der in Hamburg
Ken Opfer fielen, hinzu, ſodaß die dortigen Züchter

ſehr nach dem fernbleibenden Käufer ſehnten. Jetzt
iſt das etwas beſſer geworden, und iſt in der letzten Zeit
in der Wilſtermarſch und Breitenburg der Verkehr ein
lebhafterer geweſen. Aus den Holſteinſchen Elbmarſchen
gingen eine große Partie Färſen mit einem 21/, Jahr
alten Bullen, für den 1000 Mark bezahlt wurden, zur
Vrim ung einer Stammherde nach dem öſtlichen Galizien.

Jn Oſtfriesland und Oldenburg war und iſt der Ver
kehr auch ein beſchränkter, vertheilt ſich aber mehr gleich
mäßig auf das ganze Jahr; auch hier ſind die Preiſe
etwas zurückgegangen. Geklagt wird allgemein, daß das
ſchöne, einfarbig rothe Vieh in Oſtfriesland ſo ſchwer zu be
ſchaffen ſei, und kann ich nicht genug rathen, die Offerten,
welche in dieſem Vieh oft zu ſehr billigen Preiſen gemacht
werden, recht gründlich zu prüfen. Hier iſt es mehr, wie
bei anderen Schlägen nothwendig, lange Zeit zum Einkauf,
eine ſehr frühzeitige Beſtellung zu haben.

Jn Holland war der Handel etwas lebhafter, aber
auch hier war zu etwas geringeren Preiſen zu kaufen.

Jm Gegenſatz zu ſonſt, ſind in dieſem Jahre in allen
Marſchen: Wilſter ElbMarſchen, Breitenburg, Oſtfries
land, Oldenburg und Holland, Färſen, die Anfang nächſten
Jahres das Kalb bringen, Bullen und Kalber noch recht
ut zu kaufen, wogegen im Herbſt kalbende Färſen zumTheil ſchon gekalbt haben, zum Theil verkauft ſind und

nicht mehr volle Auswahl bieten.
Die vom Simmenthal aus durch die ſchweizeriſche

Preſſe veröffentlichen Preiſe ließen mich fürchten dort un
gewöhnlich hohe Preiſe zu finden, und ich war recht beſorgt,
wie ich die zu feſten Preiſen übernommenen Aufträge würde
erfüllen können. Es ging indeſſen weit beſſer, als ich
glaubte, ich fand nicht nur keine höheren Preiſe, ſondern
eher etwas billigere. Jch empfing den Eindruck, daß auch
im Simmenthal weniger verkauft wurde, fand die Verkäufer
zu kleinen Nachläſſen geneigt, und kaufte ſpeciell die recht

C

Commiſſionen bezahlt, waren mit Blitzesſchnelle im gan
Simmenthal bekannt und verkündeten den Züchtern, welche
hohe Preiſe von den Fremden zu erlangen ſeinen. Ein Bulle
z. B., der ſchon recht faul deckte, ſchon 4 Alterszähne hatte
und im 4. Lebensjahre ſtand, wurde von einer Zuchtvieh
genoſſenſchaft für 3000 Franks nach Oeſterreich verkauft;

16 Rinder kaufte ein Oeſterreicher für einen Preis von
über 30000 Franks; ein ganz fettes Bullenkalb ging für
2000 Frks. nach Bayern, und andere Commiſſionen be
zahlten für Bullen willig 1700 Frks. und mehr. Wie die
Simmenthaler ſelbſt über ein fettes Bullenkalb denken, geht
aus einem Bericht der Commiſſion für Viehzucht über die
Rindviehſchauen im Canton Bern hervor, in dem es wörtlich
eißt. „Was der Engländer vom Fett des Pferdes ſagt,
at auch Geltung bei dem Zuchtſtier,“ man kann ſagen,

„das Fett iſt der größte Feind des Zuchtſtieres.“
die eigene Zucht mäſtet der Simmenthaler ſein Bullenkalb
alſo nicht, er ſpekulirt dabei nur auf den fremden Käufer,
den die feinſten, runden Formen ſo v beſtechen. Wir
ſehen, daß es nicht die werthvollſten Zuchtthiere waren,
für die ſo ungewöhnlich hohe Preiſe gezahlt wurden, es
ſind vielmehr ſehr leicht gezahlte Preiſe einer beſonderen
Liebhaberei, die auf die allgemeine Conjunctur ohne Einfluß
bleiben. Laſſe man ſich alſo durch das Bekanntwerden
übertriebener Kaufpreiſe nicht beirren, ſie ſind ohne Be
deutung, und bleibe ich bei der Ueberzeugung, daß die Preiſe
im Simmenthal ihren Höhepunkt erreicht haben und eher
fallen, als ſteigen werden, beſonders wenn die Käufer ruhig
bleiben und für übertriebene Forderungen überhaupt keine
Antwort haben.

Jch habe ſchon wiederholt berichtet, daß ſich im Unter
lande des Canton Bern ſeit einigen Jahren Zuchtvieh
genoſſenſchaften zur Reinzucht und Veredelung des Simmen-
thaler Rindes gebildet haben und will heut einige der
älteſten und größten dieſer Zuchtgenoſſenſchaften nennen,
mir einen ausführlichen Bericht über dieſelben für ſpäter
vorbehaltend. Es ſind: Langenthal an der Linie Olten-
Bern; Gomdiswyl und Latzwyl beide bei Langenthal;
MuriGümlingen Linie BernThun; Riggisberg und Schoß
halde beide bei Bern; Taegertſchi Linie Bern-Langnan-

ſchwer erhältlichen Kälber in beſſerer Qualität als je. Luzern; Dürrenroth bei Zollbrück im Emmenthal. Außer
Die einzelnen, ungewöhnlich hohen Preiſe wurden von dieſen ſind noch 14 iüngere Zuchtviehgenoſſenſchaften, die
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alle ſchon gut und reingezüchtete Simmenthaler Thiere zum
Verkauf ſtellen.

Der Abſatz in den Zuchtgebieten des Braunviehes
Graubünden, Schwyz, Unkerwalden c. war ein mäßiger,
ſeit Ende Auguſt aber belebter, die Preiſe niedriger. Fry-
bourger h s r faſt ohne Nachfrage

Sehr lebhaften Verkehrs haben ſich die Simmenthaler
Zuchten Badens zu erfreuen, ſie haben zu alten, auch etwas
höheren Preiſen flott verkauft. Der erſte Centralzuchtvich
markt in Radolfzell, der von allen r
Badens beſchickt war, zeigte in den durch Größe, Haarfarbe
und ganzem Exterieur ſo gleichartigen Thieren ein ſo ſchönes
harmoniſches Bild, daß Jeder erkennen mußte, wie in allen
Zuchtbezirken erfolgreich nach einer einheitlichen Leitung
earbeitet wird. Die überall ſichtbaren, ſehr erfreulichenErfol e ſchafften der zielbewußten Leitung, deren Seele der

Ober dieſierlngs Rath Dr. Lydtin iſt, in allen Zuchtbezirken

willige Folge und dieſer überzeügungstreuen Einigkeit allein
ſind die ſchönen Erfolge die uns jetzt in Baden entgegen
treten, zu danken.

gw ſen S t 3 d 550 vnoch r gut zu kaufen,ebenſo ungedeckte r bis 1 Jahr alte Färſen, tragende

irſen und Bullen im Alter von 10 bis 15 Monate,
&ltere ſehr ſelten. x

Bei den Zugochſenproben in ſchwerem Zuge haben die

W

Siminentthaler Ochſen Badens als Maximalleiſ twei Ochſen das kaum Aanblihe genist von 3

30 Centner fortbewegt; jetzt haben ſie bei der J
in Stockach, bei der das Paar 2- und 3 jähriger Ochſen
einen mit 80 Centner beſchwerten Wagen auf z uſſtrtem,

rizontalem Wege zogen, auch ihre vorzügliche Gängigkeil
ewiefen. Es concurrirten 7 Paar ältere und 13 Paar

jüngere Ochſen, von denen das ſchnellſte Paar der älteren
das Kilometer in 9 Minuten, das langſamſte in 9,34 Minuten
ingen; die jüngeren 13 Paar brauchten für die gleiche
trecke 8,25 bis 9,27 Minuten.

Jn der rühmlichſt bekannten ChorthornHerde von Ed.
Lübben, Lürwürden, Bahnſtation Bodenkirchen, e
bis 2 Jahr alte Bullen und junge Färſen zum rkauß,
alles reinblütige Thiere

Aus dem Viehzuchtbezirk Eiderſtedt e wurde
ziemlich viel gekauft, eine größere Zahl Bullen z nach

änemark, wo der Jmport aus Angeln ſehr zu eng
iſt, weibliche Thiere wurden viel e der Ma
burger Gegend, warſt Auch in Dithmarſchen, ebenfalls
C t, war die Nachfrage den Zeitverhältnifſen

entſprechend. 4Jn ZugOchſen war bis t unveränderten Preiſen

ein zieml t äft; it wird vore e n re e e
Sprechſaal.

Frage: Kann Eiſenvitriol als Conſervirungsmittel mik zu
ünger zugeſetzt werden, ohne die Vegetation beein

v. aus welchem Grunde kann man S an

Antwort: Eiſenvitriol zur Conſervirung von Stalldünger
dürfte ſchon deshalb nicht S r ſein, weil wir in
Staßfurter Kaliſalzen, im Superphosphat und Superphosphat
wps Mittel beſitzen, mit Hülfe derer wir die Conſervirung

iſſermaßen koſtenlos erreichen, da dieſe ja mit ihrem vollener e den Pflanzen als Nahrungsſtoffe zu gute kommen. Dazu
tritt noch der Umſtand, daß Eiſenvitriol in größerer Menge den
S det.“deten, der Vegetation derſelben entſchi C den

ich i

rage: Jſt es rationell gewirthſchaftet zu nennen, wennma So n ute ein Jahr um das andere Rüben baut,
abei wenig Miſt anwendet und ſogar das Rübenkraut noch verkauft e iſt dies ſchon ſeit längerer Zeit betrieben worden,

ſodaß nur Rüben und Gerſte, ev. Hafer und etwas Kartoffeln

wechſeln. E. S. in HAntwort: Auf keinen Fall kann die ange ebene Kruchtfolge
auf die Bezeichnung „rationell* Anſpruch machen. Wenn auch
die ganze Wirthſchaftslage manchmal der Produktion gebietet,
infolge der Conjunktur einen anderen Weg einzuſchlagen, als es
die Grundſätze der landw. Technik erlauben, ſo muß hier von
vornherein geſagt werden, daß die obige Verurtheilung beſagter

ru golge zu recht beſteht. Zwar beruht ſie auf den erſten
nblick auf einem Wechſel zwiſchen Halmfrucht und Blattfrucht

t Pntüch ergänzen ſich beide Fruchtarten in ihrem Dünger

edürfniß- vDas Phosvphorfäurekapital nehmen vor allem die Halmfrüchte
in Anſpruch, den Kalivorrath des Bodens die Blattfrüchte. Aber
wei. 4 Pflanzen, die der betreffende Landwirth baut, nutzenbie Bodenkraft nicht ſo allſeitig und vollſtändig aus, als eine

größere Anzahl ſich folgender Kulturgewächſe. Auch in der Land
wirthſchaftswiſſenſchaft weiß man wohl die Anſicht des Praktikers
u würdigen, daß, wenn vor längerer Zeit erſt das Feld einebeſtimmte Pflanze trug, die Sicherheit ihres Gedeihens ver

mehrt iſt. Wenn dies auch bei allen Kulturpflanzen nicht ſo

es doch jedem praktiſchen
inſeitig getri

an an ber wäre die riusung e Dünger iſo wäre beſagter forcirter Anbau von Rüben, bei guten Rüben

Di vone e

ründen:
1. Jede Pflanze hat ihr ſpeci ziefer, ewie vor allem thieriſches; jeder Schmaro ſ i

rer eher
u

hinaus in

Wirthspflanzen. Allgemein wiſſen wir,

maroz3

r

ibaues, die Nematode, die nf

ihre beliebteſte Wi J
ihre beliebteſte Wi anzei ereree

auffällig der Fall iſt, wie bei Sekt e

Rente des

rucht ſo man ſirmehrungskraft dieſer
möglich macht. Mit Si ſwie er oben gemeint iſt, die den ba
Menge da ſein werden, wenn ſie noch nicht da ſin nd jeden
falls wiegt dieſer Nachtheil um ſo ſchwerer an ſolchem Orte, 3
man ſich auf Rübenbau eingerichtet hat. Der erfahrene Landwirth
hält es für angemeſſen, höchſtens alle 4 Jahre Rüben a bringen.

2. Jn der betreffenden Wirthſchaft wird kein Stalldünger ge
Rübenblätter noch dem Acker verloren. Keine

umus wird der Erde einverleibt, dadurch
geben, auch Herrn die
organiſche Maſſe, kein Humr
wird die phyſikaliſche Eigenſchaft des Bodens verſchlechtert. Das
Land wird ſteif, kalt, zuſammenballend und die Bearbeitung
wird ſchwieriger. Das alles beweiſen thatſächlich viele Beiſpiele,
und wenn den fragenden Landwirth noch nicht die Nachtheile auf
bipem Acker in die Augen ſpringen, dann iſt es nur zu erklären,

ß er es mit einem von Natur aus ſehr guten Boden v thun
r Die Praxis weiß, daß die Pflanzenwurzel J hlichen

ntwicklung einen mürben, gahren Boden fordert. Stallmiſt
aber mit ſeinem Gehalt an organiſcher Weſſtanz. an Humus,
verleiht dem Acker in ausgezeichneter Weiſe jene Lockerheit,
die zur Herbeiführung einer normalen „Bodenthätigkeit“ und
Gahre erforderlich iſt, und welche durch keine künſtlichen Dünge
mittel direkt hervorgebracht werden kann. H.

Acker un

Mittheilungen aus der Praxis.
Der Roggenbau in Amerika. Weizen und Mais, das

ind die Drtechte der Vereinigten Staaten, ſpärlich findet man
en Roggenanbau. Zu dieſem wird jetzt aus triftigen Gründen

von der amerikaniſchen Preſſe ermuntert.
tragen dieſe Aufmunterung auf fruchtbaren

Es ſteht zu erwarten, daß bei der Geſchäftsgewandtheit der
Farmer, die mit ſchnellem Entſchluſſe den Conjunckuren Rechnung

f baren Boden fallen wird.Grund zu dieſer Umſchwenkung iſt die beſtehende Preislage

S S. e
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iſt ange Der Weis s dagegen b a ch i844 r u Von Pränien zum Kartoffelm mächtigen e der argentiniſchen ſtindtſo w Durch t a i n enz- 3 e alse i 4 rig findet maru d 322 2 2 t Fe itehen h e es e ber et wenWitterung u d

g auf einen andork J.
ä a Wer Sandb n fortober auf eit gem Boden die höchſten Er n genefert. S i e gut oder La2 Der Ertrag iſt ſicherer und läſſiger wie von Weizen ſtreiten, daggen von den Feinden der S izenpf wies V

ia desträgtor und chinch bags we zu enumal durch den t Weizenbau der We Slaaten dieſe J J w
ecten örtlich überhand genommen haben. eVor Allemewintert der Re gen nicht ſo leicht aus Als der alstſe

d Man rechnet in Amerika infolge aller Umſtände eine Garten und auf J
o

3

Durchſchnittsroggenernte zu 25 30 busbel gegen eine durchſchnitt ſtreiten der Sper l
ſche Weizenernte von 10 15 bushbol pro aere. auf Koſten anderch ha See n g in! Der Spatz

4. Demgemäß wird man heg gifen daß wenn die Koggen iſt uns anf der a S J ein ſehr nützlicher Freund
Koegenban ausdre ten werden. Es iſt thnen das ſogar eine Noth ſogar ein hoch hedebtensmertter Bundzsgendſſe in dem ſteigen
wendigkeit, da der Fruchtwechſel zur Jit den Collegen im Weſten Kampfe den r Menſch mit allerlei Ungeziefer Würmer und
eine Frage zweiter Linie war. Auf je Dauer nur Weizen als Jnſekten zu führen hat Schon oft hat män die böſe Erfahrun
Halmfrucht zu bauen, das hat dem amerikaniſchen Landwirth machen müſſen. daß dort, wo man den Sperling ausrottete, wei
ſchon die Nachtheile der Vermehrung von pflanzlichen- und thie er etwas fraß, nun die ganze Ernle von Ungeziefer vernichtet

riſchen Feinden gebracht, und er wird nun den Roggen ld bei j wurde. r h h e e gſich aufgenommen haben. Um ſo ſchneller und mehr wird er ſich et nahmen dieſe e e hen überhand, weil ihr er
mit demſelben befreunden, als dieſe Culturpflanze r bittertſter Feind der t a e S Sollten nun ſchon die
in für Roggen jungfräulichen Boden kommt und dies ſchon ein Rückſichten auf ſeine- lichkeit uns dem Sperxling gegenüber
Punkt iſt, der die Sicherheit des Ertrages mit bedingt- S- milder ſtimmen, ſo dürſte. nachfolgende kleine Epiſode, die unsEbenſo aber wie der e n kakknlirt; fo die Monatsſchrift des deutſeden Vereins zum Schutze der Vogeb
ſoll auch der deutſche Bauer alle Punkte die auf fernen Betrieb welt. von einem noch dazu großſtädtiſchen Sperling erzählt den
von Einfluß ſind, genau kennen und meſſen, alles ins Einzelne für einen beſonders frechen und egoiſtiſchen Patron zu halter
ſtudiren, daß er fich wappnen kann, um ſeinen Betrieb leiſtungs pflegen Duns auch den Sperling ſonſt noch „men ſchlich näher
fähig im Verhältniß zum Auslande zu erhalten. bringen: S

h

Die Heimat der Kartoffel Zur jetzigen Zeit, wo man S Auf einem Hofe der Pleißenburg zu Leipzig trieben einig
4 mit vermebrtem Intereſſe anläßlich der Chicagoer Weltaus Soldaten ähr Weſen nut einen balbflüggen Sperling deſſer

te
ung und des 4007ährigen Jubilaums ſeiner Entdeckung mit Klägerufe von ſeinen nahen Genoſſen lebhaft beantwortet wurden

ÄAmerifa beſchäftigt, dürfte es a genrard ſein einer Culturpflanze Plös lich während einer Unterbrerhit

z gedenken, die ſich die ganze Welt erobert hat, huſck i xie Kartoffel, ohne die wir unſern Betrieb, ja unſere Volkswirth dem Neſtling, lud ihn zum Beſteigen feines Rücken ein und flog
ſchaſt gar nicht denken könnten, iſt noch nicht gar ſo lange aus mit ſeiner Laſt manneshoch über den Erdboden in -das nahe
der „neuen Welt zu uns herübergebracht worden. EGebüſch wodei ſich das Junge durch Flattern im Gleichgewicht

Die Kartoffel olanun tuberosum) iſt in dem Küſtengebfet erhielt. Unter den Zuſchauern des in größter Nähe vor ſich
Perus bis zu den Chonpsinſeln (450 ſüdl. Breite) heimiſch und gehenden Ereigniſſes befand ſich noch ein Vogelkenner Stwas ich
wird noch jetzt in Chile und Peru wildwachſend (mit wohl dagja Sinnestäu e r e leicht begreiflichen
riechenden Blüthen aber kleinen, bittern Knollen) angetroffen. und bere tigten Ziveifeln gegenüber erwähnen möchte. Das
S war ſchon vor der Entdeckung Amerikas durch die Europäer iſt doch ſicher eine Thar, die geeiquet iſt, das Anfehen des ſo viel

lturpflanze und ſcheint durch die Jnkas weite Verbreitung geſchah ecn e erhöhen Egefunden zu haben. Von John Hawkins 1565, einem engliſchen Eine Somenfchwindier firma ſchlimmſter Sorte iſt die
Sklavenhändler, beſitzen wir die erſte Beſchreibung der Kartoffel. Firma P. Foreſt Cie. in Paris. Dieſe Schwindler preiſen in
Dieſer ſammelte die Knollen zu Santa Fé de Bogota un h e einem nach Deutſchland und wahrſcheinlich auch nach der Schweiz
mit nach s ebracht haben. Jedoch fand dieſelbe damals verſandten Geſchäftszirkular zu Spottpreifen“ den Samenhand
keine Beachtung. Zwiſchen 1560 und 1570 kam ſie durch die lungen alte verjährte Sämereien zum Miſchen unter vollwerthige
Spanier nach Jtalien und Burgund. Nach Einigen ioll ſie durch an, weil ja doch bei einer Keimfähigkeit von 70 bis 80 Prozent
Hieronymus Bardanus 1880 in Italien eingeführt und durch keine Vorwürfe von der Kundſchaft zu erwarten ſeien, mitbin
den päpſtlichen Geſandten gegen Ende des 16. Jahrhunderts alle Sämereien als neue ver auft werden könnten. Als Beiſpiel
nach Holland gebracht worden ſein. Jn Italien nannte man ſie wird unter Anderm angeführt? „Bei einem jährlichen Vertrieb
wegen ihrer Aehnlichkeit mit den Trüffeln, Tartufoli, woraus von 500 Kilodramin Zwiebelfamen, die man 4 Fr. das Kilogramm
der deutſche Name Kartoffel (zu des 17. Jahrh. nach bezahle, kaufe man davon ndr 350 Kilogranim von 38 bis 100
Tartüffel) entſtand. r zweiten Male kam die Kartoffel durch Prozent Keimfähigkeit und beziehe von uns 120 bis 150 gilogramm
Walter Raleigh von Virginien nach Jrland. Die alte Zwiebeliamenkörner, welche wix zu 40 Np. das Kilogramm
Angabe, daß Franz Drake dieſelbe zuerſt nach Europa einführte, ablaſſen können, woraus ſich-ein Durchſchnitts gewinn von 500
wird mehrfſeitig beſtritten: ihm gebührt wahrſcheinlich nur das Fr. ergibt. Auch für den Hanſirhandel empfiehlt die genannte
Verdienſt, die Kartoffel in Europa bekannter gemacht zu haben. Firma ihren ſtets in Vorrath gehaltenen bedeutenden Stock an
In Belgien wird die Kartoffelpflanze ſeit 1590 im Großen ämereien geringerer Qualität, doch von genügender Keiiufähigkeit,
angebaut. Jn Frankreich kam die Kartoffel nach 1616 als Selten um damit keinerkei Vorwürfe ſeitens der Spezialkundſchaft zu
heit auf die königliche Tafel. 1630 ſcheint ſie in Lothringen und befürchten zu hatzen e
im Lyonnais angebaut worden zu ſein aber erſt durch Parmentrer Um nichtsnutzige Paer zu verkanfen, müſſen die Herren P.
fand ſie ſeit Ende des zweiten Drittheils des vorigen Jahre Joreſt& Eie- ſie natürlich zueri felbſt-kanfen und ſo erklären ſie
hunderts allgemeine Pervreitung Nach Jrland brachtesſie nöch ſich denn auch anderſeits ſtets bereit alle diejenigen. welche über
einmal Walter Raleigh 1610 und ſuchte die Roöyal Society einen Stock alter Futter, Gemüſe oder Btumenſämereien und
den Anban dort zu befördern, um der Hungersnot vorzubeugen. Abfälle verfügen gegen Baarzahlung und ſehr preiswürdig davon
Jedoch erſt gegen Mitte des 18. Jahrh. wurde ſie in England zu enttedigen. Sie bitten dabei ein Verzeichniß dieſer Sämereier
allgemein bekannt. Jn Deutſchland wurse die Kartoffel 1588 ins mit den betreffenden Quantitäten in jeder Sorte, deren Alter und
Wien und Frankfurt als botaniſche Seltenheit durch CEluſ ins Keimfähigkert. falls letztere noch vorhänden iſt, ſowie Muſter davon
angebaut. Eluſius hatte die Knollen von dem päditiichen Ge einſendenezu wollen. Datz dieſe Herren Foreſt Eie. ihr
ſandten in den Niederlanden erhalten. Durch den dreißigjährigen Geſchäftsgebahren ſelbſt als einen das Tageslicht ſcheuenden
Krieg wurden die Kartoffeln in Deutſchland ſehr verbreitet. Betrüugaßerkennen, geht aus ihren Anerbieten hervor, die beſtellten
Man baut ſie in Württemberg ſeit 1714. in -Sachfen ſeit a in Sendungen in einer Weiſe zu übermüteln, daß die Ranien, der
Preußen feit 1720. Friedrich verbreitete den Kartofſelbau in Ankäufer nikgendwo vorlbmnmen und aufgeſpürt werden können.
Pommern und Schleſien durch Gewaltmgßregeln. Um 1756 war l Wirgtauten vor dieſer Samenjchwindlerfirma ünſere Landwirtbe

ung des graufamen Spiels

m

bie Kartoiel in den meiſten dent gen Ländern eine beknunte ſucht. waren m s S
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